willigen. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die amtliche Feier des Seda n⸗ 
tages ſchreibt die „Kreuzztg.“, es ſcheine 
in militäriſchen Kreiſen die Abſicht zu be⸗ 
ſtehen, von der Feier Abſtand zu nehmen. 
Von allgemeinen Anordunugen ſei jedoch 
nichts bekannt geworden. Weiter ſagt die 
„Kreuzztg.“: „In Taktfragen kaun unter 
Umftänden auch die Schonung einer objektiv 
nicht berechtigten Empfindlichkeit am Platze 
ein. Gerade weil es ſich hier um eine 
Tattfrage handelt, ſo möchten wir annehmen, 
lich aus dem Unterbleiben einer amt⸗ 
1 ie: Sedanfeier auf einen Rückgang des 

aktonalen Sinnes bei nus nicht geſchloſſen 
wenden könnte. Bei der großen Anzahl von 
Seiten, die heutzutage bei uns in Deutſch⸗ 
and gefeiert werden, iſt ohnehin das Sedan⸗ 
feſt, rein äußerlich genommen, einigermaßen 
verblaßt.“ — Auch in Miinchen uuterſtützt, 
wie man dem „Berl. Tagebl.“ meldet, die 
Negierung ſichtlich die Beſtrebungen, das 
Sedanfeſt diesmal nicht zu feiern. 
in Das „Verl. Tagebl.“ ſchreibt: „Bei den 
er Kiautſchon in Garnifon ſtehenden Ba⸗ 
aillonen befinden ſich dreizehn jüdiſche 
S daten; außerdem find bei der Panzer⸗ 
diviſion fünf, bei der Torpedodiviſion zwei 
Juden im Dienſt. Wir ſind natürlich ſehr 
weit davon entfernt, irgend welche Schluß⸗ 
folgerungen aus dieſen Angaben zu machen. 
Allein es dürfte nicht überflüſſig ſein, dieſe 
Thatſache feſtgeſtellt zu haben.“ Dazu ſagt 
die „Krenzztg.“: „Wir ſehen ordentlich die 


Beuſt des Redakteurs, der dem „Berl. Tagebl.“ 


dieſe wichtige ſtatiſtiſche Notiz „feſtgeſtellt“ 
hat, vor Stolz ſich heben, 5 197 dies 
meminisse juvabit niederſchrieb. Zunächſt 
iſt es nicht klar, welche Bataillone in 
Klautſchon zin Garniſon“ ſtehen ſollen. 
Wir ſelbſt wiſſen weder, wieviel jüdiſche 
Soldaten ſich unter den etwa 20000 deutjchen 
Truppen, die ſchon in China oder dorthin 
Unterwegs ſind, befinden, noch wie hoch der 
Prozentſatz jüdiſcher Soldaten in der deutſchen 
rmee überhaupt iſt. Da aber die Juden 
reichlich 1 Prozent der Bevölkerung aus⸗ 
machen, müßten im ſtehenden Heere etwa 

Juden vorhanden ſein und dem⸗ 
entſprechend unter den 20000 „Oſtaſiaten“ 
etwa 200—220! Ob das ſtimmt, entzieht 


Diamanten⸗ Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(53. Fortſetzung.) 
„Ah —!“ 
Der Fremde ſagt nichts mehr. 
Ef Ohne noch einen Fluchtverſuch zu machen, 


Jolgt 2 
9 er dem vorauſchreitenden Detektiv 


3 XXV. 
Fr emde un Dlider — dieſen Namen giebt der 


if d ir 752 
4 unterwir Polizeiwache als den ſeinigen 


ider irft ſich ohne den geringſten 
9 
e perſönlichen Viſitation. 
bedeutenden Summe pete nid einer dienlich 
— 1 1 ar 7 
bei ihm be wird nichts verdächtiges 
Während der Uuterſuc un richt er 
nichts; nur, als dieſelbe . . ff. 


fragt er halblant, ob das Gericht eine 
Kaution für ihn aunehmen würde. 
„Jawohl,“ entgegnet Barns. „Eine 


Kaution wird zumeiſt geſtattet.“ 
Darauf verlangt Oliver, daß man ihm 
einen Rechtsanwalt ſenden möge. Dann 
ſetzt er ſich ruhig auf ſeinen Stuhl, zieht eine 
ee aus der Taſche und fängt an zu 
Gegen Mittag findet ſich der Advokat in 
der Zelle ein. Nach einer längeren Unter⸗ 
redung mit dem Gefangenen begiebt ſich der 
Advokat nach dem Süd⸗Hotel und fragt dort 
nach Fran Oliver. Nach erhaltener Auskunft 
giebt er ſeine Karte ab mit der Bitte, Frau 
Oliver möge ihm eine Unterredung be⸗ 


? e An ein eupreis 
Achriftleilung und Geſchäſtsſlelle: für die Pelilſpaltzeile oder deren Naum 10 Pfennig. 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


N Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den N 


„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- und Auslandes. 5 5 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


A den 28. Aug 100. 1 Jay, 


keit und innigſter Verehrung dar; danken 
Gott, daz fie unter der glorreichen Herr⸗ 
ſchaft Ew. Majeſtät ein ruhiges Leben in 

Der „Poſt“ wird aus Warſchau gesjaller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit führen 
meldet: Vier Kavalleriſten aus Petrikau können, und verſichern, daß fie als „frei⸗ 
wurden wegen ſozialiſtiſcher Agitationen willige Beter des Reiches“ niemals auf⸗ 
durch kriegsgerichtliches Urtheil zum Tode] hören werden, den Schutz und Beiſtand des All⸗ 
durch den Strang verurtheilt. mächtigen für Ew. Maj. erhabene Perſon und 


dampfer „Semiramis“ verbleibt im See⸗ 
lazareth, da ein Paſſagier, ein Sudaneſe, 
am Fieber erkrankt iſt. 


ſich völlig unſerer Kenntniß. Jedeufalls iſt 
mit den Ziffern, auf die der Nationalſtolz 
des „Berl. Tagebl.“ baſirt, nicht viel anzu⸗ 
faugen.“ Das „Berl. Tagebl.“, bemerkt 
hierzu die „Krenzztg.“, iſt beſcheidener ge⸗ 
worden. Im vorigen Jahre zählte es 
300 000 jüdiſche Krieger anf, die ruhmvoll 
gefochten haben für — Philipp den Schönen, 


Was ſind gegen dieſe 300 000 jüdiſchen Ueber neue Steuererhöhungen wird aus kraftvolle Regierung durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
Krieger die jetzigen — 13 Makkabäer in[ Peters burg berichtet: Inaubetracht der ſſeren Heiland, zu erflehen. Das Präſidium. 
China! Ereigniſſe in Oſtaſien und der dadurch her⸗ J. A.: Hermann Liebig.“ 

Zur Reichsſchuldentilgung wurden |vorgerufenen außerordentlichen Ausgaben — Aus Leipzig wird gemeldet: Wie 
in den letztverfloſſenen vier Finanzjahren über[ wird die Brauntwein⸗ und Spiritus⸗Aceiſe zuverläſſig verlautet, iſt von der beabſichtigten 


anf 11 Kopeken pro Grad oder 11 Rubel Theilnahme ſämmtlicher deutſchen Bundes⸗ 
pro Eimer waſſerfreien Spiritus und die |fürften an der am 18. Oktober ſtattfindenden 
Aceiſe für Tabakfabrikate auf 4 Rubel pro Grundſteinlegung zu dem Völkerſchlachtdenk⸗ 
Pud oder 10 Kopeken per Pfund zeitweilig mal Abſtand genommen worden. Der Grund⸗ 
erhöht. Die Erhöhung tritt am 29. Auguſt] ſteinlegung wird vorausſichtlich außer Kaiſer 
in . == Ein en ne * Wilhelm nur König Albert beiwohnen. 

ſtimmt, daß bei der Ausfuhr von Hanf⸗ un — Jußfolge zahlreicher Typhuser⸗ 
Flachsprodukten aus Rußland in das Aus⸗ krankungen im rheiniſchen Korps, welche 
land die Zollgebühren zurückerſtattet werden, zweifelsohne vom Truppenübungsplatze zu 


160 Millionen oder im Jahresdurchſchnitt 40 
Millionen Mark verwendet. . 
Die Pariſer „Agence Havas“ meldet 
offiziös: Ju Regierungskreiſen erklärt man 
es für unbegründet, daß der Kaiſer von 
Rußland demnächſt die Reiſe nach Frauk⸗ 
reich antreten werde; es ſei augenſcheinlich 
möglich, daß der Kaiſer vor dem Schluſſe 
der Ausſtellung nach Paris kommen werde; 


5 2: ; i i Erzeugniſſen erhoben worden, | & 5 ift 1 n x 

allein gegenwärtig ſei noch nichts ent⸗ die von dieſen E 1 Elſenborn ſtammen, iſt letzterer vorläufig ge⸗ 
3 wenn ausländiſche Maſchinen oder Mate⸗ N rden. * 

Iihieben. rialien zu ihrer Fabrikation benutzt worden ſchloſſen worden. Ju den Dorfichaften zu 


Elſeuborn wird fortgeſetzt über mangelhafte 
Waſſerverhältniſſe geklagt, denen die all⸗ 
ſommerlich wiederkehrenden Typhusfälle in 
erſter Linie zuzuſchreiben find. Wenn nun 
auch die für das Militär auf dem Uebungs⸗ 
platze angelegten Brunnen durchaus gutes 
Waſſer liefern, ſo iſt doch nicht zu vermeiden, 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die] daß die Soldaten bei großer Hitze auch Waſſer 
Kaiſerin trafen am Sonnabend Nachmittag aus anderen Brunnen oder gar aus den viel⸗ 
um 4 Uhr mittelſt Sonderzuges auf der|fach vorhandenen movrigen Pfützen trinken 
Wildparkſtation bei Potsdam ein und und daß dadurch der Keim zu Kraukheiten 
wurden auf dem Bahnhofe von den Prinzen gelegt wird. 
Albert und Oskar empfangen. Kurz nach — Der preußiſche Landes⸗Kriegerverband 
5 Uhr traf auch Prinz Joachim und Prin⸗ veranſtaltet gegenwärtig eine Sammlung freie 
zeſſin Viktoria Luiſe hier ein. williger Geldſpenden. Die ſich bis zum 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet, der 1. Januar nächſten Jahres ergebende Summe 
Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkliche Ge⸗ ſoll am 18. Januar 1901 zum Gedenken an 
heime Rath Otto Braunbehrens in Berlin] den 200jährigen Beſtand des Königreichs 
iſt in den Adelſtand erhoben. Preußen durch eine Deputation dem Kaiſer 
— Folgendes Huldigungstelegramm au mit der Bitte überreicht werden, dies für wohl⸗ 
den Kaiſer haben die in Hamburg verjams | thätige Zwecke, zur Unterſtützung der Veteranen 
melten Delegirten der 18. Baptiftenfonferenz [und deren Angehörige zu verwenden. Bis 
abgejandt: „An Seine Majeſtät den deutſchen jetzt find etwa 40000 Mark aufgebracht. 
Kaiſer, Kaſſel. 250 Abgeordnete der deutſchen -- Ueber die Garantiefrage betreffend den 
Baptiſten, zu ihrer 18. Bundeskonferenz] Zuſchuß für den Berlin⸗Stettiner Schifffahrts⸗ 
verſammelt, bringen Ew. Majeſtät den ehr⸗ kanal iſt eine Einigung zwiſchen Charlotten⸗ 
furchtsvollſten Ausdruck treueſter Auhänglich⸗ burg und Berlin zuſtande gekommen. 


Nach Meldungen aus Madrid vom 
Sonntag iſt im Befinden des Königs eine 
Beſſerung eingetreten. 

Gegenüber einer Meldung, daß die bul- 
gariſche Regierung Vorbereitungen ge— 
troffen habe, um die Donaufeſtungen Widdin, 
Siſtowo und Nicopolis in Vertheidigungszu⸗ 
ſtand zu ſetzen, erklärt die „Agence Bulgare“, 
daß die Wache an der rumäniſchen Grenze 
verſtärkt worden ſei, wie dies auch von 
rumäniſcher Seite geſchehen iſt. Pa 

Der Konſtantinopeler Sanitäts⸗ 
rath beſchloß, das Schiff „Niger“, an deſſen 
Bord ſich ein an der Peſt erkrankter Ar⸗ 
menier befindet, unter Aufſicht zweier 
Sanitätsbeamten nach dem Lazareth in Cla⸗ 
zomene zu dirigiren, wo der Erkrankte aus⸗ 
geſchifft werden wird. — Die in Kon⸗ 
ſtautinopel gelandeten Paſſagiere des 
„Niger“ werden einer zwölftägigen ärztlichen 
Unterſuchung unterzogen werden; die an's 
Land gebrachten Waaren werden desinfizirt. 
— Nach Meldungen vom Sonutag iſt auf 
dem „Niger ein zweiter Peſtfall feſtgeſtellt 
worden. Der Kranke, welcher dem Schiffs⸗ 
perſonal angehört, wurde ins Lazareth ge⸗ 
bracht. — Der in Trieſt eingetroffene Lloyd⸗ 


ſind. Der Betrag der Gebühren, welche zu⸗ 
rückerſtattet werden, beläuft ſich auf 30 Ko⸗ 
peken bis ein Rubel 40 Kopeken pro Pud. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Auguſt 1900. 


Der Bote kehrt ſofort zurück mit dem 
Bemerken, Frau Oliver werde in zwanzig 
Minuten bereit ſein, den Herrn in ihrem 
Privatſalon zu empfangen. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſitzt er einer 
vornehm blickenden ältlichen Dame gegenüber, 
der er jo schonend wie möglich das Miß⸗ 
geſchick ihres Sohnes mittheilt. 

Die Dame hört in ſcheinbar großer Er⸗ 
regung zu. Sie erzählt, ſie ſei ihrem Sohne, 
der aus Auſtralien komme, von Waſhiugton 
bis St. Lonis entgegengefahren, um ihn nach 
zehujähriger Abweſenheit etwas eher zu 
ſehen. Es ſei hart, ihn hier wie einen ge⸗ 
meinen Verbrecher in Arreſt zu wiſſen. 

Darauf erkundigt ſie ſich nach der Höhe 
der Kaution, gegen welche ſeine vorläufige 
Freilaſſung erfolgen würde. 

„Ich werde jede verlangte Summe hinter⸗ 
legen, um meinen Sohn aus dieſer fatalen 
Situation zu befreien.“ 

„Nun gut. Sobald die Kaution deponirt 
iſt, wird Ihr Herr Sohn freigelaſſen. Sie 
erhalten den Betrag ſofort zurück, wenn er 
an dem Termin vor Gericht erſcheiut.“ 

Frau Olivers Herz ſcheint beträchtlich 
erleichtert zu ſein. Schon nach wenig 
Stunden hat der Advokat die verlangte 
Kaution bei einem der ſtädtiſchen Bankhäuſer 
depouirt, und der Kaſſirer iſt ermächtigt, 
die Summe dem Stadtſchatz einzuverleiben, 
falls Lonis Oliver an dem Termin, in 
welchem er ſich wegen Diamantendiebſtahls 
verantworten jo, nicht erſcheint. 

Gleich darauf iſt Lonis Oliver frei. Der 
Advokat erhält eine anſehnliche Summe für 
ſeine Bemühungen, und Frau Oliver kehrt 
in Begleitung ihres Sohnes nach dem Süd⸗ 
Hotel zurück. 


treibt, und der ich ſchon ſolange nachſpüre! 


So ſtehen die Sachen, als Ada in dem 
.. Aber wartet nur: diesmal entſchlüpft 


Straßenbahnwagen an der alten Dame das 
Kleid entdeckt, welches jene Frau Vanderbeckſ ihr mir nicht! Ich werde beide Vögel auf 
an dem Tage des Diamantendiebſtahls bei] einmal fangen. Habe ich die zwei erſt, wird 
John Alſen getragen hat. es mir nicht ſchwer ſein, die „Rothhaarige“, 
Wir willen, was folgte — wie fie an] alias Frau Bentley, alias Frau Vauderbeck, 
Walter wegen des Stückchen Tuches tele⸗ ebenfalls zu kriegen ... Wenn Dir dieſer 
graphirte und wie fie ſpäter das Kleid beim] Fang glückt, biſt Du ein gemachter ‚Daun, 
Reinigen in Frau Olivers Zimmer fand. Barus! Nur keine Zeit verlieren! Ich 
Wir wiſſen auch, wie ſie ſofort nach dieſer werde ſofort das ſaubere Paar arretiren, 
wichtigen Eutdeckung ie Detektiv auf⸗ und 9 ſoll mir keiner Kaution für ſie 
uchte und in deſſen Bureau den Detektiv ſtellen OR D 
N — n traf. 5 Mit einem leiſen Pfiff blirftek er feinen 
Frau Oliver iſt nicht perfönlich erſchienen, ſchwarzen Anzug, bis ae 1 mehr 
um die Formalitäten betreffs der Frei⸗ darauf zu ſehen it. len Mode er ſeine 
laſſung ihres Sohnes zu erfüllen. Alles] Kravatte nach der De en 5 sch, 
ging durch die Hände des Advokaten. Detektiv ah 5 85 auf einmal nehmend, die Treppe 
* i 1 es im . . 
2 7 95 hat die Dame noch garnicht g Zehn Minuten ſpäter ſteht er vor dem 
Als Ada das Bureau verlaſſen e Süd⸗Hotel. 5 1 
rei rus übermüthi einige Brief- 2 * 
e wirft u 15 Luft und fängt „Wo waren Sie ſo lange?“ N f 
ſie mit der ausgeſtreckten Hand wieder auf. Der Ton, in dem Frau Harriſon dieſe 
Worte ſpricht, iſt kurz und klingt geärgert. 


er lt kluges Mädel!“ murmelt er, 5 5 N 
als = c eie niederſetzt, um] Dabei ruht ihr Blick mißtrauiſch auf den 
gerötheten Wangen des Mädchens. 


nhen. „Ein Glück für mich, daß ſie n N 
ee Ada iſt ſoeben von ihrem Gang nach dem 


i erade in St. Louis aufhält — und 5 
ſich g 5 Burean zurſickgekehrt. Die Erregung, in 


fogar in demſelben Hotel!“ 6 
Plötzlich ſpringt er haſtig empor. Ein Ge⸗ welche das Geſpräch mit Barns fie be 


danke ſcheint ihn zu erregen. 
„Hol's der Teufel! Daß ich auch nicht ſchrieben. 

daran gedacht habe!“ ruft er ärgerlich, ſich „Haben Sie mich vermißt, Frau Harriſon,“ 

fragt ſie, noch heftiger erröthend. 0 

„Ja, auch wünſche ich, daß Sie mir 


vor die Stirn ſchlagend. „Wie, wenn die 

Perſon die Summe nur deponirt hätte, um 

ſammt ihrem ſaubern Sohn zu verſchwinden?] vorher jagen, wenn Sie ausgehen wollen.“ 
BER, Oder zam Ende iſt er garnicht ihr „Ich half zuerſt dem Zimmermädchen 
Sohn! Vielleicht gehören Beide jener] aufräumen; fie fühlte ſich ſehr unwohl. Und 
Diebesbande an, welche ſchon ſeit mehreren] dann ging ich ein wenig ſpazieren.“ 

Jahren auf ſolch' raffinirte Weiſe ihr Weſen ortſetzung folgt.) 


a 


Die Heldeuthaten 


— Vier neue Niſchen in der Siegesallee 
werden Ende dieſes Monats in Gegenwart 
des Kaiſers enthüllt werden. 

— Der Würzburger Magiſtrat hat aus 
feuerpolizeilichen Gründen die Schließung des 
dortigen Waareuhauſes Pfingſt u. Ko. für 
den 1. September angeordnet. 

— Die in der hieſigen Auarchiſten⸗Ver⸗ 
ſammlung kürzlich Verhafteten ſind wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. — In War⸗ 
ſchau verlautet beſtimmt, daß angeſichts der 
ſchlechten ruſſiſchen Ernte ein Ausfuhrverbot 
für nr Stroh und Roggen erlaffen werden 
wird. 5 

— Ueber den Saatenſtand in Deutſchland 
um die Mitte des Monats Auguſt bringt 
das kaiſerliche Statiſtiſche Amt folgende An⸗ 
gaben, wobei Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, 
Nr. 3 mittel, Nr. 4 gering, Nr. 5 ſehr 
gering bedeutet und die entſprechenden Zahlen 
des Juli in Klammern beigefügt ſind: Winter⸗ 
Weizen 2,5 (2,4), Sommer⸗Weizen 2,4 (2,4), 
Winter⸗Roggen 3 (2,9), Sommer⸗Roggen 2,5 
(2,4), Sommer⸗Gerſte 2,4 (2,3), Hafer 2,4 (2,3), 
Kartoffeln 2,3 (2,2, Klee 3,1 (3,1), Luzerne 
2,8 (2,6), Wieſen 2,8 (2,6). 

Breslau, 24. Auguſt. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben eine Verſammlung abgehalten, 
in der fie ſich mit der bekannten Herrenhaus: 
rede des Oberbürgermeiſters Bender be— 
ſchäftigten. Der Verſammlungsreduer nahm 
Gelegenheit, zu erklären, daß die Sozialde⸗ 
mokraten in dieſer Frage mit ihrer Sympathie 
bei Herrn Bender, der ſonſt nicht ihr Freund 
ſei, ſtünden. 

Hamburg, 25. Anguſt. Auf Anordunng 
der Oberſchulbehörde findet eine Feier des 
Sedautages, die früher in den bieſigen 
Schulen meiſt durch Redeakt, Deklamation 
und Geſaug am Tage ſelbſt oder am Tage 
vorher vor ſich ging, in dieſem Jahre nicht ſtatt. 

Kiel, 25. Auguſt. Die Stadtverwaltung 
von Kiel beſchloß die Eingemeindung des 
Nachbarortes Gaarden, wo ſich die kaiſerliche 
und die Krupp'ſche Germaniawerft befinden. 

Koburg, 25. Auguſt. Sämmtliche unbe⸗ 
ſoldete Magiſtratsräthe legten wegen eines 
Streites mit der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ihre Mandate nieder. 

Münſter i. W., 23. Auguſt. Der ver⸗ 
ftordene Oberbürgermeiſter a. D. Windthorſt 
war früher Ober⸗Regierungsrath und Ab⸗ 
theilungsdirigent der königl. Eiſenbahu⸗Di⸗ 
rektion in Magdeburg. Er iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem früheren liberalen Abge⸗ 
ordneten Windthorſt, der als Juſtizrath in 


Hamm lebt. 
Ausland. 
Newyork, 26. Auguſt. Das Kabelſchiff 
„Anglia“ hat bis hente Mittag 2120 See⸗ 
meilen Kabel ausgelegt. 


Zu den Wirren in China. 
Der kaiſerliche Hof eingeholt. 
Die Londoner Blätter melden aus Schang⸗ 
hai vom 24. Auguſt, es ſei dort die Nachricht 
eingetroffen, die Kaiſerin und der Hof ſeien 
von den zu ihrer Verfolgung entſandten ja⸗ 


paniſchen Truppen 80 Meilen ſüdweſtlich von 


Peking eingeholt worden. Der Kaiſer 
Kuaugſü habe ſich ſofort unter den Schutz 
der Verfolger geſtellt. 

der deutſchen 


Schutztruppe in Peking. 

Die ruhmvolle, aber verluſtreiche Expe⸗ 
dition der kleinen deutſchen Heldenſchaar 
vom dritten Seebataillon nach Peking 
zum Schutze der Geſandtſchaft rief ſeit 
Wochen die Bewunderung und die Trauer 
der ganzen Nation hervor. Die Rettung der 
Mehrzahl der Braven veranlaßt das „B. T.“, 
Genaneres über die glänzende Waffenthat 
mitzutheilen. Der Geſchwaderchef Vizeadmiral 
Bendemann ertheilte Ende Mai zu Beginn 
der chineſiſchen Wirren dem in Nagaſaki 
ankernden ſchnellen Kreuzer „Kaiſerin 
Auguſta“ den Befehl, über Tſingtan nach der 
Peiho⸗Mündung zu dampfen. Nach der An⸗ 
kunft in Kiautſchau nahm der Kreuzer das 
von dem Oberleutnant Grafen von Soden 
befehligte Detachement von 51 Mann an 


Bord und ging am 31. Mai nach Takn, das 


am 1. Juni erreicht wurde. Die Ausſchiffung 
erfolgte ſofort, und die Maunſchaften begaben 
ſich nach Tongku, wo die Bahnfahrt nach 
Peking angetreten wurde. Am 5. Juni traf 
das Detachement in der Hauptſtadt ein. 
Unter ſchweren Verluſten kämpfte die tapfere 
Schaar zehn volle Wochen, vom 5. Juni bis 
zum 15. Auguſt, mit einem an Zahl tauſend⸗ 
Tach überlegenen Feind. Die Abtheilung be⸗ 
gleitete den Freiherrn v. Ketteler am Tage 
ſeiner Ermordung nach dem Tſunglivamen 
und rächte die hinterliſtige Blutthat durch 
einen Sturm auf den Sitz des Miniſteriums. 
Die Leute verſuchlen, das Tſungliyamen in 
Brand zu ſtecken. Mit zwei eigenen und 
zwei von den Chinefen erbeuteten Geſchüttzen 
beſchoſſen fie dann das Stadtthor vor dem 
Kaiſerpalaſt. Von den 52 Mann ſind nicht 


weniger als 27 getödtet oder verwundet 
worden. Au amtlicher Stelle glaubte man, 


das Detachement ſei völlig aufgerieben, und 
die Inſpektion der Marineinfanterie bereitete 
die Angehörigen auf das Schlimmſte vor. 
Es ſind am Leben geblieben von der 1. Kom⸗ 
paguie außer dem Führer Grafen Soden 
Sergeant Keller, Gefreiter Günther, Tambour 
Seiffert, Seeſoldaten Benecke, Fiſcher, Förſter, 
Schönherr, Weißbarth und Brandt; von der 
2. Kompagnie Unteroffizier Block, Horniſt 
Frenzel, Seeſoldaten Wolff I, Ebel, Eiſenhut, 
Becker, Langer, Nesbach, Fröhlich und Hipp, 
von der 3. Kompagnie Unteroffizier Fortkamp, 
Gefreite Loos, Wirtz, Edgards, Seeſoldaten 
Boraft, Maſſuhr, Mittler, Gramlich und 
Peetz, von der 4. Kompagnie Vizefeldwebel 
Morgenſtern, Unteroffizier Dauch, Gefreite 
Kelm und Straßburg, Seeſoldaten Berner, 
der noch ſchwer verwundet in bedenkliche 
Zuſtande darniederliegt, Horn, Klaus, Konig, 
Meinhardt und Koch, ſowie der Oberſanitäts⸗ 
gaſt Doſe von der zweiten Werftdiviſion. 
— Auf der Heimfahrt mit den erſten Ver⸗ 
wundeten und Kranken vom Kriegsſchauplatze 
iſt der Dampfer „Stuttgart“. Er landete 
am 23. ds. in Neapel, wo die Schwerver⸗ 
wundeten in das Militärhoſpital gebracht 
wurden. Die „Stuttgart“ 
Juli Taku und ging über Hongkong, Singa⸗ 
pore und Colombo nach Suez. An Bord 
befanden ſich 5 Verwundete des „Iltis“, da⸗ 
runter der ſchwer verwundete Matroſe 
Schoppengeerd, 26 von der „Hertha“, 14 von 
der „Hauſa“, 6 von der „Kaiſerin Auguſta““ 
2 von der „Irene“, 3 vom „Jaguar“, 1 von 
der „Gefion“ und 18 vom III. Seebataillon, 
insgeſammt 73 Mann. Bisher iſt auf der 
Heimfahrt kein einziger geſtorben. Die 
große Mehrzahl hat leichtere Verwundungen 
erlitten. Der Kommandant des „Iltis“, 
Korvettenkapitän Laus, iſt nicht, wie von 
anderer Seite gemeldet wird, an Bord; er 
liegt noch im Mariuelazareth in Nokohama. 
Unter den in Peking Gefalleuen befindet ſich 
auch ein tapferer Schleswig⸗Holſteiner, der 
Gefreite Gölitz, der im vergaugenen Jahre 
feinem Hauptmann Mauve, den ein Chineſe 
hinterrücks erſchießen wollte, bei Kaumi das 
Leben rettete. Der Kaiſer beförderte Gölitz 
deswegen zum Gefreiten. 

Die Geſandten werden dem „Bureau 
Herold“ zufolge einſtweilen in Peking 
bleiben. Von einer Ueberſiedelung derſelben 
nach Shaughai iſt zunächſt nicht die Rede. 
Mit der Beiſetzung des Freiherrn von 
Ketteler, die au dieſem Sonntag ſtattgefunden 
hat, ſollte eine große Feier verbunden 
werden. 

Das königliche Kriegsminiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
mit: Die „Aachen“ iſt am 25. Augnft in 
Colombo eingetroffen uud am 26. Augnſt 
weitergegangen. Der Geſundheitszuſtand iſt 


vorzüglich. Die „Dresden“ iſt am 26. Auguſt 


26. Auguſt 


in Singapore, „Rhein“ 
- Bord Alles 


am 
in Colombo eingetroffen. An 
wohl. 

„Daily Mail“ berichtet aus Rom, der 
italieniſche Geſandte in Peking ſei am Arme 
verwundet und zwar derart, daß der Arm 
amputirt werden mußte. — Nach Bericht 
des Admirals Candiani iſt das geſammte 
Perſonal der italieniſchen Geſandtſchaft 
ſonſt unverſehrt. Lentnant Paolini und 6 
Matroſen von der italieniſchen Schutzwache 
zur Vertheidigung der Geſandtſchaften ſeien 
leicht verwundet. 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß das 
Organiſationskomitee des belgiſchen Frei⸗ 
willigenkorps für China die Auflöſung des 
Korps beſchloß. Die der Armee augehörigen 
Soldaten treten unverzüglich in ihre Regi⸗ 
meuter zurück. 5 

In dem amtlichen Bericht über die Ex⸗ 
pedition Seymours wird eine Anzahl 
fremder Offiziere für die amerikauiſche Me⸗ 
daille vorgeſchlagen, unter ihnen Kapitän 
zur See von Uſedom. 

Der zweite Admiral des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku am 
25. d. Mts.: Ruſſiſche, am 22. in Tientſin 
eingetroffene Telegramme ſagen, daß im 
Südtheil Pekings noch ſtarke Boxermengen, 
in der Kaiſerſtadt chineſiſche Truppen unter 
Prinz Tſching ſtehen. — Der „Times 
wird aus Peking vom 18. berichtet: Es 
wird hier geplündert. Die franzöſiſche und 
die ruſſiſche Fahne wehen auf dem beſten 
Theile der kaiſerlichen Domäne, in welchem, 
wie man glaubt, der kaiſerliche Schatz ver⸗ 
graben iſt. Die Japauer bemächtigten ſich 
eines Schatzes, der, wie gerüchtweiſe ver⸗ 
lantet, eine halbe Million Taels in Silber 
betragen fol. — Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Peking vom 17. d. Mts. ge⸗ 
meldet: Es heißt, Prinz Tuan ſei in 
Peking geſehen worden; man ſtellt eifrige 
Nachforſchungen an, um ihn aufzufinden. 
Chineſiſche Kavallerie iſt in der Nähe von 
Tungtſchu aufgetaucht. Eine Schwadron 
indiſcher und amerikaniſcher Kavallerie hat 
ſich zur Verfolgung der Kaiſerin aufgemacht, 
die, wie man glaubt, ihren Hof nach der 
früheren Hauptſtadt Singaufu verlegt hat. 


verließ am 11.|” 


— General Frey telegraphirt aus Peking 


vom 20. d. Mts.: Es iſt den verbündeten 
Truppen gelungen allmählich die Boxer von 
allen Punkten, welche ſie noch beſetzt hielten, 
zu vertreiben. — Ferner wird noch gemeldet: 
Japauiſche Truppen halten den Wall um 
den innerſten Theil der verbotenen Stadt in 
Peking beſetzt; in den Palaſt ſind ſie aber 
noch nicht eingedrungen, ſondern erwarten 
zunächſt Juſtruktionen aus Tokio. Prinz 
Chiug und Wangwenſhao ſollen ſich in Pe⸗ 
king verborgen halten. 

Nach Meldungen der Londoner Abend- 
blätter aus Shanghai ſoll General Yung⸗lu 
aus dem Gefängniß entkommen und in Pao⸗ 
tingfu eingetroffen ſein. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiffe 
„Kaiſerin Eliſabeth“ und „Aſpern“ ſind zu 
einem dreitägigen Aufenthalt in Hongkong 


eingetroffen. Ihr nächſtes Reiſeziel iſt 
Shanghai. 


Dem „Standard“ wird aus Tieutſiu 
ohne Datum über Shanghai vom 23. Aug. 
gemeldet: 1600 Mann ruſſiſcher Truppen 
mit 6 Kanonen ſind geſtern, 500 Franzoſen 
heute hier angekommen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Dem Reuterſchen Bureau wird aus 
Krügersdorp vom 24. Auguſt gemeldet: 
Delarey erſchien mit einer ſtarken Truppen⸗ 


abtheilung vor der Station Bauk auf der ſſtö 


Eiſenbahulinie Johannesburg-Potchefſtroom 
und richtete an die dortige aus den Lon⸗ 
douer kaiſerlichen Freiwilligen beſtehende 
Garuiſou unter Lord Albemarle die Auf⸗ 
forderung, ſich zu ergeben, was aber ab⸗ 
gelehnt wurde. Später überſchritt Dewet 
die Eiſenbahnlinie in der Nähe von Bank 
und rückte nach dem Freiſtaate vor. Es iſt 
offenbar, daß es ſich bei der Aufforderung 
Delarey's nur um eine Liſt handelte, die be⸗ 
zweckte, die Bewegung der Truppen Dewets 
zu decken. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Wonderfontein vom 24. Auguſt, General 
Pole⸗Carew habe heute, ohne auf Widerſtand 
des Feindes zu ſtoßen, welcher die Berg⸗ 
höhen zwiſchen Belfaſt und Dalmanutha 
beſetzt hält, die Stadt Belfaſt genommen. 
Die Truppen des Generals Buller ſtänden 6 
Meilen weſtlich von Machadodorp, während 
General French öſtlich der Stadt operiere. 
Lord Methuen ſei in Zeeruſt eingetroffen 
und ſtehe nunmehr mit Carrington in Ver⸗ 
bindung. General Buller ſei am 23. d. Mts. 
heftigem Widerſtande des Feindes begegnet. 
Letzterer habe der engliſchen Kavallerie eine 
Falle gelegt und auf kurze Entfernung das 
Feuer eröffnet. Die Geſchütze der Eug⸗ 
länder hätten aber das Feuer zum 
Schweigen gebracht und der Plan der 
Buren ſei mißlungen. Sufolge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes ſeien aber zwei engliſche 
Kompagnien von dem Hauptkorps getrennt 
worden. Sie ſeien von den Buren um⸗ 
zingelt worden und hätten ſchwere Verluſte 
gehabt. Ein Offizier und 12 Mann ſeien 
gefallen, 4 Offiziere und 57 Mann verwundet 
und 33 Mann würden vermißt. 

Eine Reutermeldung vom Sonutag be⸗ 
ſagt: Feldmarſchall Roberts kam geſtern 
in Belfaſt an und traf dort mit Buller, 
Polecarew und French zuſammen. Von den 
Truppen Polecarews wurden bei der Be⸗ 
ſetzung von Belfaſt am 24. Auguſt 14 Mann 
verwundet. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen hat ſich bedeutend gebeſſert. Ha⸗ 
milton nahm in der Nähe der Station 
Pienaasriver 13 Buren gefangen. 

Gegen die Roberts'ſche Proklamation 
haben die Mitglieder der nach Europa ge 
ſandten Trausvaal- Abordnung an Lord 
Salisbury einen Brief gerichtet, worin ſie 
in kräftigen Ausdrücken gegen die jüngſte 
Proklamation des Lord Noberts Eiuſpruch 
erheben. Sie behaupten, in vieler Hinſicht 
ſtehe dieſe in direktem Widerſpruch zu den 
Grundſätzen des Völkerrechts. 

Dr. Leyds ſoll, wie nach Paris berichtet 
worden iſt, am Freitag vom ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen empfangen worden 
ſein und am Sonnabend werde ihm ſogar 


der Zar eine Audienz gewähren. Vom 
Sonntag liegt ſchon folgende offizielle 


Meldung ans Petersburg vor: Der Kaiſer 
empfing im Peterhof⸗Palais am 25. Auguſt 
den Geſandten der ſüdafrikaniſchen Republik 
Dr. Leyds in Audienz. 

Die Verluſte der Eugländer in Süd⸗ 
afrika hatten an Todten, Gefaugenen und 
heimgeſandten Invaliden bis zum 18. d. Mts. 
die enorme Höhe von 39 166 erreicht. 
Gefallen oder nachträglich an Wunden ge⸗ 
ſtorben ſind 353 Offiziere und 3284 Mann, 
vermißt und gefangen find 54 Offiziere und 
2731 Maun, in der Gefangenſchaft geſtorben 
ſind 1 Offizier und 85 Mann, Krankheiten 
erlegen find 147 Offiziere und 5130 Mann, 
eines zufälligen Todes ſtarben 1 Offizier 
und 86 Maun und als Juvaliden heim⸗ 
geſandt wurden 1151 Offiziere und 26 123 
Maun. Nicht eingerechnet aber ſind die 


Tauſende, die jetzt noch krank in den Hos⸗ 
pitälern in Südafrika liegen. 


Provinzialuachrichten. 

Danzig, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Mit den 
Bauarbeiten für die techniſche Hochſchule wird 
nunmehr anfangs nächſter Woche begonnen werden. 
Die Firma Alex Fey, welcher die Erd⸗ und Fun⸗ 
damentirungsarbeiten übertragen worden ſind, 
wird mit deuſelben Montag oder Dienſtag be⸗ 
ginnen. Bei dem Bau werden zunächſt etwa 
300 Arbeiter beſchäftigt werden. — Auf allen Neu⸗ 
bauten, auf denen bisher infolge des Maurer⸗ 
ſtreiks die Arbeit gauz oder theilweiſe ruhte, iſt 
dieſelbe heute vollſtändig wieder aufgenommen 
worden. Der Streik iſt alſo thatſächlich beendet. 
— Sonnabend Mittag ſtarb in ſeinem Ruhewohn⸗ 
ſis Zoppot Herr Baurath Emil Breda im 64. 
Lebensjahre. Herr B., ein allgemein hochge⸗ 
ſchätzter, liebenswürpfger Beamter, ſungirte ſeit 
Errichtung der weſtpreußiſchen Landesdirektion 
als Bauinſpektor bei derſelben und ſtand ca. 18 
Jahre dem Bauiuſpektionsbezirk Danzig vor. 
Vor einigen Jahren erhielt er den Charakter 
als „Königl. Vaurath“. Ein Schlaganfall, den er 
vor ca. zwei Jahren erhielt, lähmte den bisher 


fo rüſtigen Mann und feſſelte i beo fr 
ſtuhl. Er mußte infolgedeſſen ag mestfrke : 


ſamkeit entſagen und im Siechthum feinen kurzen 
Lebensabend in einer kleinen Villa bei Zoppot 
zubringen. — Der bekannte Saloumagiker Schra⸗ 
diek, ſeit einigen Jahren leidend, iſt in Rauſchen, 


wo ex eine Vorſtellung verauſtaltete, plötzlich am 


Herzſchlage geſtorben. 

Naſtenburg, 25. Auguſt. (Durch eine große 
Feuersbrunſt) find heute in der Schiller⸗, Moltke⸗ 
und Wilhelmſtraße insgeſammt zehn Scheunen, 
zwei Wohnhäuſer, ſowie das Spritzenhaus zer⸗ 
rt worden. Vom neuen Rathhauſe brannten 
das Dach, der Thurm und die erſte Etage aus. 
Militär konnten noch Akten, Pläue und Bücher 
in Sicherheit bringen. Einiges Vieh kam in 
Den Flammen um. Das Feuer ſoll noch forte 
wühren. 


Krieger⸗Bezirksfeſt und 
25. Stiftungsfeſt des Krieger⸗ 


vereins Thorn. 


Zu Ehren des Kriegervereins 180 der ſein 
25. Stiftungsfeſt beging, und der Beſucher des 
gleichzeitig ſtattfindenden Kriegerbezirksfeſtes hatte 
unſere Stadt geſtern feſtlichen Flaggenſchmuck ans 
gelegt. Vom Rathhausthurm flatterten von allen 
vier Ecken Fahnen: gleichſam die offiziellen Grüße 
der alten feſten Stadt Thorn. Am Sonnabend 
Abend 7 Uhr wurde der Bezirkstag im Schützen⸗ 
hauſe abgehalten. Der Kaſſirer erſtattete den 
Kaſſenbericht, worauf demſelben Entlaſtung er⸗ 
theilt wurde. Es wurde darauf der Jahresbericht 
verleſen. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Mitglieder. Es ſind dies: 
Hauptmaun Märcker als erſter Vorſitzender, Bürgers 
meiſter Hartwich⸗Kulmſee. Stellvertreter, Schrift⸗ 
führer Betriebsſekretär Matthgei, Stellvertreter 
Betriebsſekretär Becker, Kaſſenführer Polizei⸗ 
inſpektor Zelz, Stellvertreter Lehrer Maaß. Pod⸗ 
gorz, Kontroleur Amtsrichter, Leutnant d. R. 
Erdmann, Stellvertreter Amtsgerichtsrath Haupt⸗ 
mann Winczek, Beiſitzer Gutsbeſitzer Leutuant a. D. 
Windmüller⸗ Breitenthal, Stellvertreter 
Uthke in Gurske. Berathungen über innere Au⸗ 
gelegenheiten bildeten den Schluß des Bezirks ages. 
Die am Sonntag früh von allen Richtungen 
eintreffenden Krieger wurden auf dem Bahunhofe 
von Abordnungen empfangen und nach dem 
a0 geleitet. Um 9 Uhr morgens begab 
ch die Abordnung unter Führung des Herrn 
berſteuerkontroleurs Hauptmann Thau, welcher 
ſich eine ganze Kriegerverein Podgorz angeſchloſſen 
hatte, nach dem Brückenkopf und legte einen Kranz 
an dem dort befindlichen Denkmal des ßöſter⸗ 
reichiſchen Oberſten Bruſch von Neuburg nieder. 
Um 11 Uhr rückte vom Bromberge 
Thor her der Kriegerverein mit der Muſit 
heran und holte ſeine Fahne vom Vorſitzenden 
aus der Brückenſtraße ab, worauf die Vereine 
nach der Culmer Esplauade marſchirten und 
dort zum Feldgottesdienſt in einem nach dem 
Glacis offenen Viereck vor dem Artillerie⸗Wagen⸗ 
hauſe Nr. 3 Aufſtellung nahmen. Auf der dort 
befindlichen Böſchung, durch laubbekränzte Flaggen⸗ 
maſten flaukirt, war ein Altar errichtet. Im 
Innern des Vierecks war das Offizierkorps in 
großer Stärke, an der Spitze Seine Exzellenz Ge⸗ 
neral der Jufanterie von Amaun, Herr Generale 
major Rasmus, Bezirkskommandeurberſtleutuant 
Grunert, Sberverwaltungsgerichts - Direktor 
von Kehler aus Marienwerder, Herr Landrath 
von Schwerin in Uniform, ſowie ein großer Damen⸗ 
dor erichienen. 8 Damen waren vor dem 


Für die 


ltar mehrere Bänke aufgeſtellt. Mit dem erſten 


Verſe des Chorals Lobe den Herrn“, intonirt von 
von der Kapelle des 61. Jufanterie⸗Regimen 

wurde der Feldgottesdienſt eingeleitet. Darauf 
hielt Herr Diviſtonspfarrer Großmann ehvn 
folgende 25 Minuten dauernde Anſprache: Im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes Amen! Unſere Hilfe ſtehet im Namen des 
Herren, der Himmel und Erde gemacht hat. Dies 
Unsſiſt der 220 den der Herr gemacht hat, laßt uns 
freuen und fröhlich darinnen fein. O Herr hilf. 
o Herr laß wohl gelingen. Dem Text ſeiner Feld⸗ 
predigt hatte der Geiſtliche den 2. Brief des Paulus 
an Timotheus, 1. Kap. Vers 7 zu Grunde gelent: 
„Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der 
Furcht, ſondern der Kraft und der Liebe und der 
Zucht.“ Im Herrn Geliebte! Im Bunde mit 
dem Bezirksfeſte feiert heute der Krieger⸗Verein 
Thorn ſein Stiftungsfeſt. Der Verein ſieht 
heute auf 25 Jahre treuer tüchtiger Thätigkeit 
zurück. Unter nicht immer leichten Verhältniſſen 
hat er in diefen Jahren die Fahne der Königstreue 
und der Vaterlandsliebe in treuer, ſtarker Hand 
gehalten. Wo immer eine Gelegenheit gegeben 
war, dieſe Geſiunungen zu bethätigen, da hat er 
immer in den vorderſten Reihen geſtanden und 
darum darf er mit Stolz auf die 25 Jahre ſelnes 
Beſtehens zurückblicken. Der Kriegerverein hat 
feinem Inbeltage dadurch eine ganz beſondere 
Weihe geben wollen, daß er ihn mit der Abhal⸗ 
tung eines Feldgottesdienſtes begonnen hat. Wir 
fragen, was hat die Sache der Krieger berhaupt 
mit der Gottesfurcht zu thun? Beiden iſt die⸗ 
ſelbe Aufgabe geſteckt. Sie wollen unſerem deutſchen 
Volke Männer erziehen, wahre, echte mannhafte 
Männer, Männer, die Herz und Gewiſſen anf dem 
rechten Fleck haben, Männer, wie fie der Apoſtel 
Paulus neunt in dem Texte der heutigen Predigt, 


Lehrern 


en 


— 


Männer voll unerſchrockenen Muthes, voll be⸗ 
geiſterter Liebe zu Kaiſer und König, Männer 
voll rückſichtsloſer Streuge gegen ſich ſelber. 
Das iſt der Bund, den beide mit einander haben, 
und dieſen Bund zu bekräftigen und zu beſtätigen, 
iſt der Sinn dieſes Feldgottesdienſtes. Männer 
vol, ee ner ile alex deutſches 
rau ner, ſie ſind ihm nöthi 
wie das liebe Brot. Wir brauchen fie bnicht une 
in ie en e = brauchen dieſe 
auch in ewande de .Wir 
können nicht alle daſſelbe fein, „ 
alle —.— r ii hoben Gt ein tapferes 
ür die hohen Güter unſeres Volkes 

einſetzen. Seit Jahren ergießt ſich — entsctluc e 
Schlammflut über ＋ — deulſches Land. Ein 
Geift — Unzufriedenheit geht umher und wirkt 
en Sa ie 9 = us Schlamm⸗ 
‚don viele Verwüſtungen ange⸗ 

En und möchten alles erſticken, was dem 
— 80 e heilig und theuer iſt. Da braucht 
Wide ſt olk Dämme, die den vernichtenden Fluten 
Ahr and eutgegenſetzen, da braucht es Leucht⸗ 
Lande e, die hinausſchauen nach den Treuen im 
Liebe re ae benen. die unser Boie u 
ür alles das, was unſer Volk gro 

5 hat. Solche Dämme und ſolche Leuchte 
1 Kriegerbereine, u 
b verein der Stadt Thorn, die die Wacht an 
der Weichſel hält, ſein. Eine Parole gilt für ſie 
alle; „Au's Vaterland, an's theure, ſchließ Dich 
find 415 1 . mit er nanzen 11. 5 5 
id die ſtarken Wurzeln Deiner Kraft!“ ieſes 
iel ſollen die Kriegerpereine pflegen. Was ein 
deutſches Männerherz höher ſchlagen, eine deutſche 
Mäunerfauſt das Schwert feſter faſſen läßt, alles, 
us N e e Den ut gu frohen 
arüber erfüllt, ein Deutſcher zu ſein, das 

— ſeine Pflege in den Kriegervereinen. Es 
andelt ſich dabei um die Zukunft unſeres Landes. 
mehr kan Be 3 ger 21215 
ig erhält an Leib und Seele, auf daß die 

autiche Zukunft würdig ſei der deutſchen Ver⸗ 
e heit 8 das —— i c he 
en Kriegervereinen. Das iſt eine hohe 

ſhrddabe. würdig, daß die Edelſten unſeres Volkes 
kleinen ef Kraft dafür einſetzen. Nicht dem 
wollen geben gleich, das im verborgenen blüht, 
Weſen pfle deutſchen Kriegervereine deutſches 
Männer win ſondern aus ihnen follen die 
und das Len czugehen, die die Dämme bejeftigen 
kdunte v erlösen euer hüten in der Sorge, es 
unruhigen en, die Männer, die inmitten des 
wiſſen i Parteigetriebes feſtſtehen, weil ſie 
> abi in der Zerriſſenheit der Intereſſen, 

von Stube der Zeit gelten hunderttausende 
und ap nel, Männer, die wiſſen, was fie thun 
deutſchen fie wollen. Solche Männer ſollen die 
ollen fie Kriegervereine erziehen, und darum 


daß er in dieſer it ei 

g Stelle ernften Zeit einen Mann an die 
— yore wiederklingt, was ein deutſches 
Ne el bewegt. In dieſen 
1 glorreichen Erinnerungen wieder auf. Wenn 


Völker gegenüber Hand 
— 8 en, heute ſieht mau die 
einftigen Gegner im fernen Oſtaſien vereint zu⸗ 


langt. Möge di 1 h 
u ge dieſe Waffenbrüderſchaft dazu dienen, 
was auch unſer Kaiſer erhofft, die Völker ein⸗ 


Vater, kröne Du mit Segen 
Unſern Kaiſer und ſein Haus, 
Führ' durch ihn auf allen Wegen, 
Vater, Deinen Rathſchluß aus. 
wür der Geiſtliche wies dann darauf hin, daß 
Völk niemals zu dieſer Stellung unter den 
ſtraffe ei gelangt wären, wenn nicht die 
eine Schefne Manneszucht der deutſchen Armee 
Diese Sab der Selbſtzucht für uns wäre. 
eine in ene 5 Her er 
er i iter pflegen. Der Mann, 
Deutſa 2 ſich wegzuwerfen an das, was den 
Maun. Mapändet. der iſt kein rechter deutſcher 
gelting bleiben ucht und Selbſtzucht müſſen in 
tärke hierfür r u den Kriegervereinen. Aber die 
furcht geben, ul aun nur der Geiſt der Gottes⸗ 
ſo ſtarkes Gewiſſen macht ein ſo zartes und ein 
Herz mit einenſſeh als diefe. Sie wappuet das 
eiligen Stolze. Dieſer Stolz 
e in bo mn zu laſſen und uns weg⸗ 
icher Mäunlichkeit . z 
entgegeuführen. 92 uns die Kriegervereine 
0 


Das walte Gott. Amen! G : 
Verſes des Chorals „Lobe den n 
Segen ſowie der Schlußgeſang „Nun danket alle 
a beendeten die Feier. Der Vorſitzende des 
5 riegervereins Herr Hauptmann Maercker hielt 
Darauf eine Auſprache, in welcher er hervorhob 
92 Hielnadt hn Male in dieſem Jahre die alte 
gäften geöffnet N zum Empfange von Feſt⸗ 


i Der Kriegerverein habe di 
Reihe der Feſtlichkeiter ein habe die 
tage eröffnet und ı mit dem Sanitätskolonnen⸗ 


u mache jetzt den 

dem Bezirksfeſt und der Feier feine B ein 
tungsfeſtes. Redner hieß die Ehrengäſte, die nicht 
nur aus dem Kriegervereinsbezirk Thorn, ſondern 
auch aus anderen Bezirken herbeigekommenen 
Kameraden auf das herzlichſte im Namen der 
Thorner Krieger und gleichzeitig im Namen der 


Stadt Thorn willkommen. Den Feſten der Krieger 
vereine läge eine ernſte Idee zu Grunde. Wir 
wollen die alte Kameradſchaft weiter pflegen und 
üben und wollen zulammenhalten in guten und in 
böſen Tagen. Wir müſſen ſie üben, denn wenn 
wir das nicht thun jo würde fie verſagen in dem 
Eruſtfalle, wenn wir ſie gebrauchen. Das heutige 
Bezirksfeſt, das ſonſt alle zwei Jahre gefeiert 
wird, empfäugt ſeine Weihe dadurch, daß der 
Kriegerverein gleichzeitig ſein 25. Stiftungsfeſt 
feiert. Reduer hätte nicht geglaubt, als er als 
blutjunger Leutnant vor 25 Jahren dem erſten 
Feſte des Vereins in der Ziegelei beiwohnte, daß 
er dereiuſt berufen ſein würde, an der Spitze des 
Vereins zu ſtehen. Er habe als aktiver Offizier 
immer großes Intereſſe für den Verein gehabt. 
Es war ihm eine angenehme Pflicht, vor 4 Jahren 
das Kommando des Kriegervereins zu übernehmen. 
Von denen, die vor 25 Jahren den Verein be⸗ 
gründeten, ſind viele nicht mehr unter uns, ſie 
ſind abberufen zur großen Armee, dennoch habe 
der Verein noch 55 Kameraden in ſeinen Reihen, 
die bei der Gründung zugegen geweſen ſind. 
Ihnen hat der Verein ein ſichtbares Abzeichen 
zum Danke für ihre Trene geſtiftet. Redner wies 
dann darauf hin, daß der Verein wie bisher immer 
beſtrebt ſein werde, die ehemaligen Soldaten zu 
ſich heranzuziehen und ſchloß dann mit einem 
kräftig erwiderten Hoch auf den oberſten Kriegs- 
herrn und dem hohen Protektor der dentſchen 
Kriegervereine Kaiſer Wilhelm IL, an das ſich das 
Abſingen der Nationalhymne auſchloß. In dieſem 
Augenblicke kam gerade ein friſcher Windſtoß da⸗ 
her, welcher die Fahnen der Vereine lebhaft im 
Winde flattern ließ. Hierauf trat der königliche 
Landrath Herr von Schwerin vor und machte die 
erfreuliche Mittheilung, daß er ſoeben ein Tele⸗ 
gramm von dem Herrn Miniſter des Innern er⸗ 
halten habe, mit der Mittheilung, daß dem Krieger⸗ 
verein von Seiner Mafeſtät ein Fahnenband zum 
heutigen Jubelfeſte für ſeine Fahne verliehen 
worden jet. Herr Landrath von Schwerin ſprach 
die herzlichſten Glückwünſche zu dieſer hohen Aus⸗ 
zeichnung aus und forderte die Mitglieder des 
Vereins anf, immer treu zu ihrer Deviſe zu 
halten: „Alle Zeit treu bereit für des Reiches 
Herrlichkeit“. Mit einem dreifachen Hurrah auf 
den Kriegerverein Thorn ſchloß der königliche 
Landrath feine Auſprache. Herr Hauptmaun 
a. D. Maercker erwiderte: Was er kaum noch zu 
hoffen gewagt hätte, ſei dem Kriegerverein Thorn 
durch die Gnade Sr. Majeſtät zutheil geworden, 
und zwar auf ganz außerordentlichem Wege, in⸗ 
dem Seine Mafeſtät telegraphiſch die Verleihung 
übermitteln ließ. Da genügten die Worte nicht, 
um die Gefühle des Dankes zum Ausdruck zu 
bringen, er bitte nochmals einzuſtimmen in den 
Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer hurrah, hurrah, 
hurrah! Freudig ſtimmten alle, in das nochmalige 
Kaiſerhoch ein. Hieran ſchloß ſich die Abſchreitung 
der Front der Paradeaufſtellung der Kriegerver⸗ 
eine durch Seine Exzellenz den Herru Gouverneur 
von Amann unter dem Gefolge der geſammten 
Offiziere. Herr Hauptmann a. D. Maercker rief 
darauf den Fahnenträger des Kriegervereius 
Schönborn vor die Front und verlieh demſelben 
ein au einer Kette um den Hals zu tragendes 
Schild nebſt Widmung, dem Muſter der Fahuen⸗ 
träger⸗ Abzeichen in der Armee nachgebildet. 
Darauf wurden folgenden Mitgliedern des Krieger⸗ 
vereins Thorn, die dem Vereine 25 Jahre ange⸗ 
hören, die von dem Verein verliehenen Abzeichen 
mit der Zahl 25 in Geſtalt einer metallenen 
Schleife vom Vorſitzenden überreicht: 1. Tiſchler⸗ 
meiſter Körner, 2. Brückenmeiſter a. D. Richter, 
3. Kreisbote Zindel, 4. Unternehmer Himmer, 5. 
Lehrer a. D. Herholz, 6. Schorufteinfegermeifter 
Fucks, 7. Schuldiener a. D. Doſt, 8. Gerichts⸗ 
diener a. D. Krumm, 9. Kürſchermeiſter Scharf, 
10. Klempnermeiſter Gehrmann, 11. Schloſſer⸗ 
meiſter Thomas, 12. Kaufmann Kordes, 13. Ge⸗ 
richtsbote Fieſeler, 14. Polizei⸗Sergeant a. D. 
Decomie, 15. Feilenhauermeiſter Seepolt, 16. 
Brettſchneider Jahnke, 17. Kürſchnermeiſter Korn⸗ 
blum, 18. Schneidermeiſter Schulz, 19. Kaufmann 
D. Wolff, 20. Schuhmachermeiſter Freyda, 
Schneidermeiſter Haupt, 22. Schneidermeiſter 
v. Keſicki, 23. Kaufmann Böhm. 24. Chauſſee⸗ 
aufſeher Haaſe, 25. Rohrleger und Juſtallateur 
Dobrzinski, 26. Exekutions⸗Juſpektor Stürmer, 
27. Rathhausdiener a. D. Wichert, 28. Gaſtwirth 
Stender, 29. Amtsdiener a. D. Breitzke, 30. Lohn⸗ 
diener Groß, 31. Schiffer Jul. Julkowski, 32. 
Sattlermeiſter Puppel. 33. Schueidermeiſter Wald⸗ 
manu, 34. ſtädt. Förſter Hardt, 35. Reutier May, 
36. Zimmermann Richter, 37, Schuldiener Bulinsti, 
38. Schuhmachermeiſter Schönborn, 39. Schiffer 
Targonski, 40. Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Brandt, 
41. Bureaudiener Bartz. 42. Schneidermeiſter 
Reddemann, 43. Arbeiter Lotto, 44. Droſchken⸗ 
beſitzer Schrade, 45. Polizeimeiſter a. D. Palm, 
46. Rathhausdieuer a. D. Fengler, 47. Küſter 
Szymanski, 48. Arbeiter Rexin, Arbeiter 
Baeſeler, 50. Speiſewirth Papprott, 51. Schneider⸗ 
meiſter Günther. 52 Rentier H. Zilk, 53. Schneider⸗ 
meiſter Leske, 54. Maurergeſelle Kuczmarski, 55. 
Zimmermann Pankratz. Es folgte die Ueber⸗ 
reichung von Fahnennägeln und Uebermittelung 
der herzlichſten kameradſchaftlichen Glückwünſche 
zum 25. Stiftungsfeſte an den Thorner Krieger⸗ 
verein durch Abgeordnete. Es haben Nägel ne 
ſtiftet: der Kriegervereinsbezirk Thorn, der Land⸗ 
wehr⸗Verein Thorn, die Kriegervereine Culm, 
Marienwerder. Bromberg, Argenan, Thorn Stadt⸗ 
niederung, Landwehr⸗Verein Thorn⸗Stadtniede⸗ 
rung, Kriegervereine Podgorz, Trebis⸗Wilhelms⸗ 
aue, Culmſee und Schönſee. Nachdem Herr 
Hauptmann Maercker den Spendern der Nägel 
gedaukt hatte, erfolgte der Parademorſch 
fämmtlicher Kriegervereine vor Sr. Exzellenz 
dem General der Infanterie von Amann. 
Es war eine Freude, die alten Soldaten, 
darunter viele von der Laſt der Jahre 


ſchon gebeugt, ſtrammen Schrittes vorbeidefiliren 


zu ſehen. Der Zug bewegte ſich nach dem Krieger⸗ 
denkmal, wo Herr Hauptmann Märcker inzwiſchen 
zu Pferde geftiegen war. Es wurden ſeitens des 
Krieger und des Landwehr⸗Vereins Thorn und 
mehrerer Kriegervereine aus dem Kreiſe Kräuze 
niedergelegt. Herr Haupkmaun a. D. Maercker 
gedachte dabei auch der in der gegenwärtigen 
Kampagne gegen China gefallenen Kameraden 
unter feierlicher Stille mit kurzen Worten. Er 
chloß: „Wir ehren ihr Andenken, indem wir 
unfere Häupter entblößen. Während alle Anwe⸗ 
ſenden dieſe Ehrenbezeugung erwieſen, intonirte 
die Mufit „Ich batt' einen Kameraden“. Ernſt 
und feierlich klangen die Töne zum Denkmal hin⸗ 
iiber. Der Zug der 25 Vereine, darunter zwei 
Muſikkapellen und 12 Fahnen, bewegte ſich nun 
durch Alte und Neuſtadt durch das Eulmer Thor 


— 


nach dem Feſtplatze, den vereinigten Lokalen vom 
Viktoria⸗ und Volksgarten. Auf dem Wege dort⸗ 
hin wurde zunächſt noch das Baierndenkmal auf⸗ 
geſucht. Hier hielt Herr Hauptmann a. D. 
Maercker etwa folgende Auſprache: Kameraden! 
Ich habe einen beſonderen Beweggrund gehabt, 
den Feſtzug bis hierher auszudehuen und Sie an 
dieſes ſchlichte Denkmal zu führen. Jedes Denk⸗ 
mal, welches gefallenen Kriegern geſetzt iſt, 
redet eine ernſte Sprache, dieſes Denkmal 
aber eine doppelt eruſte, weil die Veran⸗ 
laſſung dazu aus einer Zeit ſtammt, wo deutſche 
Krieger nicht auf ihren eigenen ſiegreichen Bahnen 
ſchrikten, ſondern dem Zwange des frauzöſiſchen 
Eroberers mit knirſchenden Zähnen nachgeben 
miiſſend, den Fahnen des franzöſiſchen Heeres 
folgen mußten. Dieſe Bayern find gefallen bei 
der Vertheidigung Thorns, welches von ihnen und 
den Franzoſen beſetzt war, gegen die Ruſſen. Ihr 
dankbares Volk hat ihnen dieſes ſchlichte Denkmal 
geſetzt, weil ſie, wenn auch unter fremder Führung, 
doch einen ehrlichen Soldatentod an dieſer Stelle 
gefunden haben. Uns aber ſoll dies Denkmal 
mahnen, daß wir die Ehrenpflicht haben, dafür zu 
ſorgen, daß nie, nie wieder ſolche Zeiten ein⸗ 
treten, in denen es möglich wäre, daß deutſche 
Stämme gezwungen werden, fremden Eroberern 
Söldnerdienſte zu leiſten. Zur Bekräftigung 
deſſen wollen wir einſtimmen in den Ruf: „Unſer 
geeintes, ſtarkes deutſches Vaterland, unſere treuen 
Bundesſtaaten und ihre Fürſten, insbeſondere der 
Landesherr der hier gefallenen Kameraden, ſie 
leben hoch hoch, hoch!“ „Deutichlaud, Deutſchlaud 
über alles“ wurde im Anſchluſſe an das Hoch ge⸗ 
ſpielt und geſungen. Hierauf folgte der Abmarſch 
nach dem Feſtlokale. An dem Feſtmahle im großen 
Saale des Viktoriagartens nahmen etwa 250 
Perſonen, darunter Se. Exzellenz General der 
Infanterie von Amaun, Generalmajor von Ras⸗ 
mus, Laudrath von Schwerin, Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor von Kehler = Marienwerder, Be⸗ 
zirkskommandeur Oberſtleutnant von Grunert 
und eine große Anzahl von Oſſizieren theil. Bei 
der Tafel, während die Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments konzertirte, brachte Se. Exzellenz von 
Amann den Kaiſertoaſt aus, Herr königl. Landrath 
von Schwerin toaſtete auf den Kriegerverein 
Thorn, Herr Bezirkskommandeur Oberſtlentnant 
von Grunert auf den Kriegerbezirk Thorn, Herr 
Hauptmann g. D. Maercker auf die Ehrenmit⸗ 
glieder und Gäſte, Herr Amtsrichter Leutnaut 
d. Rei. Erdmann auf den Vorſtand des Landes⸗ 
verbandes, insbeſondere Se. Exzellenz General⸗ 
leutnaut von Spitz, Herr Ober⸗Verwaltungsge⸗ 
richtsdirektor a. D. Major von Kehler⸗Marien⸗ 
werder in einer launigen Rede auf den verehrten 
Oberpräſidenten unſerer Provinz, Se. Exzellenz, 
den Ehrendoktor von vier Fakultäten, Staatsmi⸗ 
niſter a. D. von Goßler, Herr Gutsverwalter 
Wentſcher in Rynsk auf Herrn Hauptmann a. D. 
Maercker, Herr Gutsverwalter Perle in Dem⸗ 
bowalonka auf das deutſche Offizierkorps und 
endlich Herr Oberlehrer Marſchall⸗Culm auf die 
dentſchen Frauen und Jungfrauen. Das Mahl 
verlief in der heiterſten Feſtſtimmung. Konzert, 
Schlachtmuſik und Feuerwerk beſchloſſen die Feier, 
die unzählige Menſchenmaſſen angelockt hatte. 
Bis ſpät in den Abend hinein herrſchte in! den 
Gängen ein dichtes Gedränge, ſodaß man Mühe 
hatte, vorwärts zu kommen. Ein fröhliches 
Täuzchen im Saale des Volksgartens, ſowie 
im Viktoria⸗Saale hielt die tanzluſtige Welt noch 
bis zum frühen Morgen beiſammen. Es war 
ein echtes Volksfeſt, das jedem in der ſchönſten 
Erinnerung bleiben wird. 

Dem Kriegerverein ſind zu ſeinem Ehrentage 
Begrüßungstelegramme von verſchiedenen Seiten 
zugegangen, u. a. von Herrn Generalleutnant 
Rohe, Charlottenburg, von dem Ehrenmitgliede 
des Vereins Kommandant von Thorn Oberſt 
von Loebell z. Zt. in Landeck i. Schlef. Herrn 
Generalmajor Gotzhein in Halenſee bei Berlin 2c. 

An Se. Majeſtät den Kaiſer und König in 
Berlin wurde vom Kriegerverein folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſandt: Vereint am 25. Stiftungsfeſte 


21.][ des Kriegervereins Thorn bringen Euer Ma⸗ 


jeſtät hunderte von alten Kriegern des Krieger⸗ 
bezirks Thorn nebit Gäſten ihre begeifterte Hul⸗ 
digung dar. Hochbeglückt durch den mit Ver⸗ 
leihung des Fahnenbandes erwieſenen aller⸗ 
höchſten Gnadenbeweis legt der Kriegerverein 
Thorn ſeinen allerunterthäuigſten Dank zu des 
Thrones Stufen. Feſt, treu und vertrauensvoll 
zu Ew. Majeſtät aufblickend, rufen wir: Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König, der Protektor des 
Landeskriegerverbandes hurrah, hurrah, hurrah! 

Weitere Telegramme gingen ab: An Se. Königl. 
Hoheit Prinz⸗Regeut von Bayern, München. 
Am 25. Stiftungstage des Kriegervereins Thorn 
zu unſerem Bezirksfeſte vereint, gedenken wir am 
Fuße des Bayerndenkmals nicht nur der 1813 hier 
gefallenen Bayern und ſüddeutſchen Brüder, ſon⸗ 
dern auch der Waffenbrüderſchaft, die jetzt Süd⸗ 
und Norddeutſchlaud vereinigt für alle Zeiten, 
und wir rufen mit einander: Unfer geliebtes 
deutſches Vaterland, die treuen dentjchen Bundes- 
ſtaaten und ihre Fürſten, insbeſondere Se. Königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent von Bayern hoch, hoch, 
hoch! — An den bayeriſchen Veterauen⸗, 
Krieger⸗ und Kampfgenoſſenbund in 
München. Am 25. Stiftungstage des Krieger 
vereins Thorn zu unſerem Bezirksfeſte vereint, 
rufen wir vom Fuße des den 1813 hier gefallenen 
Bayern geſetzten Denkmals den ſüddeutſchen Brü⸗ 
dern herzlichſte kameradſchaftliche Grüße Zu. 
Begrüßungstelegramme wurden ferner an Se. Ex⸗ 
zellenz Generallentnant v. Spitz in Berlin und 
Se. Erzellens Oberpräſident v. Goßler in Danzig 
gerichtet. 


E,, —A—A—:... 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Auguſt 1900. 


— (Briefe aus China) werden wir nach 
Privatbriefen eines Thorner Theiluehmers am 
Ehina⸗Feldzuge zur Veröffentlichung bringen; der 
erſte derſelben befindet ſich in der Beilage 
der heutigen Nummer. Durch die laufen⸗ 
den Mittheilungen über den Marſch der aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtammenden Truppentheile 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps werden dieſe 
Chinabrieſe unſeren Leſern ein beſonderes Juter⸗ 
eſſe 0 will 

— (Freiwillige Feuerwehr) Die 
Steigerabtheilung der freiwilligen Feuerwehr hielt 
am Sonnabend von 8 bis 10 Uhr unter ihrem 
Abtheilungsführer Herrn Knaack die erſte 
Uebung am neuen Steigerthurm der Hauptſener⸗ 
wache ab, der damit ſeine Gebrauchsweihe erhielt. 
Es wurde mit den Berliner Hakenleitern nach der 
Juſtruktion des verſtorbenen Organiſators der 


Berliner Feuerwehr, Brauddirektors Séabell ge⸗ 
übt, welche Uebungen den Steigern noch nen 
waren. 

— Eine erhebliche Abkühlung] der 
Temperatur hat nun doch der ſtarke Wind bei 
ſeinem weiteren Auhalten gebracht; geſtern Abend 
war der Temperaturfall ſogar ein ſo bedeutender, 
daß das Wetter ſich mit einem Male gauz herbſt⸗ 
lich auließ. Regen aber bekommen wir noch 
immer nicht. 

— (Ruhr⸗ Erkrankungen.) Unter den 
Maunſchaften der beiden zur Zeit auf dem hieſi⸗ 
gen Schießplatze übenden Fußartillerie-Regimenter 
Nr. 11 und 15 tritt die Ruhr ſehr heftig auf, 
jedenfalls infolge der tropiſchen Hitze der letzten 
Zeit. Wie wir hören, befinden ſich über 40 ruhr⸗ 
Zar Ne Soldaten im Lazareth in ärztlicher Be⸗ 

andlung. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 27. Auguſt früh 0,19 Mtr. 
Windrichtung: NO. 


ER Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 26. Auguſt. Am 30. d. Mts. 
wird im Zeughanſe die Weihe von 4 Fahnen 
stattfinden, unter denen ſich auch die für die 
oſtaſiatiſchen Regimenter beſtimmten befinden. 
— Nach Mittheilung aus Paris wird in 
China unabhängig vom Generalſtabe des 
Grafen Walderſee eine internationale Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, beſtehend aus je acht Mit⸗ 
gliedern aller verbündeten Mächte, welche 
für die Auswahl der zu beſetzenden Punkte, 
für die Ausrüſtung und Verpflegung der 
Truppen zu ſorgen hat. 

Kronberg, 27. Auguſt. Der Kronprinz 
von Griechenland iſt mit ſeiner Familie nach 
Athen abgereiſt. 

Rom, 26. Auguſt. Dem „Meſſagero“ zu⸗ 
folge ſoll eine gerichtliche Unterſuchung gegen 
einen Pfarrer namens Baulieve in Rom ein⸗ 
geleitet worden ſein, der in einer Weinſtube 
in der Via Appia geſagt haben ſoll: „Bresei 
hat gut daran gethau, den König zu tödten, 
wir werden ſehen, auf welche Weiſe ſein Nach» 
folger ſterben wird. Der betr. Pfarrer ſoll 
geflohen ſein. 

Neapel, 25. Auguſt. Der Seuator 
Atenolfi, der Präſident des Vereins des 
Rothen Kreuzes, begab ſich an Bord der 
„Stuttgart“, um Liebesgaben zu vertheilen. 
Zahlreiche Fahrzeuge, mit Italienern und 
Deutſchen beſetzt, umgaben die „Stuttgart“, 
als ſie unter den Kläugen der italieniſchen 
Königshymne, der Garibaldihymne und der 
deutſchen Volkshymne in See ſtach, um über 
Genua, Southampton und Antwerpen nach 
Bremen weiterzugehen. 

London, 27. Auguſt. Nach einer Meldung 
des Daily⸗Telegraph aus Tientſin vom 24. 
Auguſt iſt eine aus Ruſſen, Dentſchen und 
Japanern gebildete Abtheilung von 1000 
Mann von Peking vorgegangen. Man glaubt, 
dieſelbe ſolle die Kaiſerin⸗Wittwe verfolgen. 

London, 27. Auguſt. Daily Telegraph er⸗ 
fährt aus Hongkong vom 25. Auguſt: Der 
Gouverneur von Kwantung habe heute von 
der Kaiſerin Wittwe den Befehl erhalten, 
300 000 Taels (1 800 000 Mk.) für den Untere 
halt der Truppen zu zahlen. 

Port Said (Egypten), 27. Auguſt. Der 
Dampfer „Sachſen“ iſt heute Mittag hier 
eingetroffen. Der deutſche Konſul begab ſich 
an Bord deſſelben und händigte dem Grafen 
Walderſee Inſtruktionen feiner Regierung 
aus. Der Feldmarſchall beſuchte das deutſche 
Koufulat und ging dann wieder an Bord, 
worauf die Fahrt fortgeſetzt wurde. 

Chicago, 27. Auguſt. Eine hieſige Firma 
erhielt von Rußland den Auftrag zur Lieferung 
von 6 Millionen Pfund Ochſeufleiſch für die 
ruſſiſchen Truppen in China. 


Veraltwotllſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Törn 


Berliner Börſenbericht. 
Selegeap We en 27. Ang.] 25. Aug. 


* 2 


‘ börſe: —. 
Teiche nufuoten v. Naſſa 216 55 j216-35 


rſchan 8 Tage — 
Oeſterrel iche Vauxno feu . | 84-60 | 84--60 
Preußiſche Konſols ae f 
Preußiſche Konſols 3¼ / 9470 | 94-80 
reußiſche Konſols 3½¼ / „94 7094 80 
eutjche e Sauleihe 3%, . 
) 


Deutſche Reichsauleibe 3½ % | 94- 909490 
Weſtar. Pfandbr. 3% neul. l.] 82 30 82 30 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 92 0091 80 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 92 4092 40 

Zi 99-90 | 99-20 


7 u — 
olniſche Pfandbriefe 4 % — — 
Hirk. 1% Auleihe C0. .1 95-65 | 25-65 

Ilalieniſche Beute dr. > 
umän. Reute v. 1804 4% . | 74-25 | 74— 
Diskon. Kommandlt⸗ Aathele 3 
Harpener Bergw.-Akiien . 176 75 j177—20 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 119 90 120 — 
Thorner Stadtauleihe 3, % | — = 
Weizen: Loko in Newy. März. .| 81% 70/ 
Spiritus: 70er loko 
Weizen September 
„ 2 
7 e zember . 4158-00 158 —25 
Roggen September. 3 
+ tober 8 
ire 
Bauk⸗Diskont 3 pCt., Lombardziusf ) 
Privat⸗Diskont 37, pCt., London, a ra bt. 


Berlin, 27. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 
51 ME. Unia 8000 Liter. 80er Lot M 
Umſatz — Liter. - 


Königsberg, 27. Auguſt. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 29 inländische, 67 ruſſiſche Waggous. ; 


ee eee ee e eee 
Valentyna Baranowska junger Mann, tüchtiger Dekorateur, 
Theodor Bartkowski 5 ſowie eine Kaſſirerin für ein Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft geſucht. Polniſche 
er Verlobte e— Sprache Bedingung. Meldungen 
Thorn, 26. Auguſt 1900. 


nimmt entgegen St. Lewandowski, 
FFC 
— —.— 


Heiligegeiſtſtraße 17. 
Malergehilfen 
Bekanntmachung. 
Ju unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe iſt die 


und Anſtreicher ſtellt ein 
Biernacki, Hoheſtraße 11. 
Stelle eines Kaſſengehilfen ſogleich zu 
beſetzen. 


Einen ordentl. Hausdiener 
Das Aufangsgehalt der Stelle beträgt 


verlangt 
e . C. Schütze, Strobandſtr. 15. 
von je 4 Jahren um je 150 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mk; daneben 1 Laufburſche 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß in!] wird geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Höhe von 10 % des jeweiligen Ge- ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


halts gezahlt. “Einen Arbeitsburſchen 


Die zu hinterlegende Kaution be⸗ 
trägt 2000 Mk., die feſte Anſtellungſ ſucht H. Zielinski, Mafermitr., 
erfolgt nach befriedigenden 6 monat⸗ Bäckerſtraße 9. 
lichem Probedienſt. 

Zur Auſtellung können nur Be⸗ 
werber gelangen, welche im Kaſſen⸗ 
und insbefondere im Steuerweſen aus⸗ 
gebildet und durch längere Dienstzeit. 
in anderen größeren Kaſſen erfahren 


züglichen Lage wegen lan 


Bewerber um dieſe Stelle, Militär⸗ 
auwärter unter Beifügung ihres Zivil 
verſorgungsſcheins, wollen ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt Lebenslauf und Zengniſſen 
bis zum 12. Oktober d. Is. bei uns 
einreichen. 

Thorn den 25. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem Lulkauer Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchräukter 
Haftpflicht in Lulkau, heute einge⸗ 
tragen worden: 

a 7 Br N 

erſammlung vom 14. Juli N innegehabt 
iſt an Stelle des ausgeſchiedenen a Bern 22 Fon LE 

Vorſtandsmitgliedes Cart Ras- Gaſtwir thſchaft 

por der Veſitzer a Rtolien mit Kolonialwaarenhandlung und Aus⸗ 

mann in Lulkau als“ 12 ied ſſchauk, Speicherräumen, Ausſpannung 
5 C und] und Wohnung ift vom 1. Oktober, 
Thorn den 19. Auguft 1900. Grof ie cat. zu oerfaufen. 
Königliches Amtsgericht. O. Arndt, Neuſtädt. Markt 17. 


Iwangs verſteigerung. e fu der Bäterei nnd 


Mittwoch den 29. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich anf dem Gute Czernewitz 

bei Thorn II 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 großen 
Spiegel mit Marmorkonſole, 
1 Kiſte mit Betten, 6 Reiſe⸗ 
bettgeſtelle, 1 Vertikow, 1 
Parthie Porzellaugeichirr, 
6 Schweine, 10 Bade⸗ 
wanuen, 5 Schlafſophas, 
1 Gläſerſpind mit ver⸗ 
ſchiedenen Bier-, Wein⸗ 
und Schnapsgläſern und 
verſchiedene andere Gegen- 
ftände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Eine ältere Dame 
wird zur Leitung einer kleinen Haus- 
haltung geſucht. Näheres unter 200 
durch die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junge Buchhalterin, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter J. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Big. 


Taillennähterinnen und 
Rocknähterinnen 
ſtellt ſofort ein 
Augusta - Bazar, 
Schützenhaus. 


Wirthinnen, 
Köchinnen, Stuben⸗ und Haus⸗ 
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. ſof. od. ſpäter gute Stellen durch 
E.Baranowski, Miethsfr., Breiteſtr. 30. 


Eine Aufpärterin 


Inbalide 


wünſcht mit Abſchreibarbeiten in 
ſeiner Wohnung beſchäftigt zu werden. 
Adreſſe zu erfahren in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


verkaufen. 


zu erfahren. 


mit 2 Häuſern und 25 Morg. Land, 
darunter 15 Morgen erſtklaſſ. Wieſen, 
iſt anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Haupt, Araberſtr. 6. 


Die ſeit mehr als 20 Jahren von 


zu verk. Auerbieten unter M. R. 80 
poſtlagernd Culmſee erbeten. 
Dampfbäckerei ſofort z. verpachten. 
Fiſcherei, Steileſtraße 12. 
Desen auf Lebensverſ.⸗Police, 
Schuldſchein, Kaution ze. 
ſchnell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 
vorto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 


30 000 Mk. 


Eine 5 % ige ſichere Hypothek iſt 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


10000 Mark 


gegen hypothek. Sicherheit ges 


ucht. 
Anerbieten unter Z. 111 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


zu abſolut ſicherer Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 2010 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Wer leiht einem Beamten zum 3. Sep ⸗ 
tember d. Is. 2 — 300 Mark 
gegen Sicherheit mit vierteljährlicher 


Zinſen. Gefällige Auerbieten unter Nr. 
23 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


gelieferter 


echt holländer 
zum Decken fremder Kühe. 
Deckgeld für Mitglieder des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins 1,50 Mark, 
für ſonſtige Beſitzer 2 Mark. 
Gr.⸗Neſſan den 25. Auguſt 1900. 
Der Statioushalter. 
Friedrich Krause. 
Ein ſchw.⸗br. Wallach, 


+ 
Reitpferd, 
N) { “ je; 
12 J. alt, it 15 Beh 
Kräftigen jungen 


Ziehhund 
zu kaufen geſucht. Angebote erbeten 
in Forſthauſe Rudak bei Thorn 2. 


Bautiſchler, Hundemaulkorb, 


nicht unter 35 Pfg. t Patent Steinbach, D. R. ⸗ P. Nr. 
ein 3333 108 982, empfohlen vom Deutſchen 


Houtermans & Walter. | Thierſchutzverein, zu haben bei 


7777 „ E. Puppel, Sattlermſtr. 
Tichtigen Mauretpolier, . ar Tree 
Aklord⸗Jugerr ine grüne. blühhgeruitur, 
vu lit eh Siegel mi e 
5 S 2 5 
Paul Richter Tiſche, ſämmtlich dk ein 
Pianino, ein Klavierſeſſel zu 
verkaufen. Zu beſichtigen bei Herrn 
Spediteur W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


Pferde, Geſchirre, 


Lohn verlangt 1. 
A. Litkowski, ferner: Schlitten, Kabriolet 
Erin J Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
ulmſee. gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
2 in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


..... 


Nordes- 


K 
ine 


auf dauernde Arbeit bei hohem 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Eckhaus, in gutem ban⸗ 
lichen Zustande, welches ſeiner vor⸗ 
zwei 

Straßen und zwiſchen zwei Kirchen, 
ſind. deren eine im Ban begriffen, belegen) 
zu einer Geſchäftsanlage ſich ſehr 
eignet, will ich umſtändehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
Lerpreis 15 500 ME, 

Nähere Auskunft unter Nr. 678 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Gut rentabl. Grundſtück 


Das] 


Konditorei in großer Garniſonſtadt a 
zu verpachten; auch ift das Grundſtück 0 


Abzahlung von 50 Mk., nebſt hohen 


Ein von der Landwirthſchaftskammer 


Nach Lodz (Russland) Trockenes Kleinholz Fern ene 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Laden⸗Einrichtung, 
Tombauk, Kaſten mit Schiebfächern, 
Regale, Pult und Geldſchrank, ſind 
ſofort billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gin neuer Dteſchkaſten 


(für gerades Stroh) billig zu verkaufen. 
Bi. Poplawski, Rubinkowo, 


Frische Preisselbseren, 


täglich eintreffend, ſolange der Ver⸗ 
ſandt dauert, billigſt zu haben bei 


Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhanſe. 


Frische schwed. Preiſſelbeeren 


treffen ein. Beſtellungen nehme entgegen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


if se Feber 


Sportsleute 


die ſich reich ernähren und nicht 
Fett anuſetzen wollen, nehmen 
mit Erfolg „Soson“, das, 
Ei befte aller exiſtirenden Nähr⸗ 
und Kräftigungsmittel (93 %, 


5 


2 Preis: 5 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr & 
1402 702 41.60 4 3.00 
Alleinige Fabrikanten: Toril Cie.- % 
Altona. 0 
Zu haben in Apotheken und; 
Drogeugeſchäften. 


Sprachunterricht? 


Auerbieten unter „Russisch“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Burns; Korrespond., kaufm. 
Rechnen und Komptoirw. Am 
3. September beginnen neue Kurſe. 
Gründl. Ausbildung. H. Baranowskl, 
Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal erbeten. 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion für einen jungen Mann 
per 1. September geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter Z. R. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


öhlirtes Zimmer 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Möbl. Zimmer 


ab 1. September er. zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part., r. 
Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang, 
billig z. verm. Gerſtenſtr. 19, N. 
2 möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel., a. W. eventl. Penſion, 


ſofort zu verm. Jakobsſtraße 9, I. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 


£ rn berftr. 13/15, Gar 
Rasse, ſteht bei mir Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I, l. 


Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 16. 

3 möbl. Zimm. mit Burſchengel. 
verſetzungsh. z. v. Gerſtenſtr. 19, 1. 


Ein Baden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlieil, Schuhmacherſtr. 24 


Laden nebſt Wohnung 


für 450 Mk. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Laden 


mit anfchliegenden Wohnräumen, gr. 
1 155 Stallungen, eventuell 
Speicherräumen Neuſtädt. Markt 23 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt J. Etage. 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 23: 

1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zu⸗ 
behör, eventl. Stallung 
und Remiſe, 

2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 

Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie nen eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Kleine Wohnung Bares er. 


Druck und Verlag von C. 


Einem geehrten Publikum, meinen werthen Freunden und Be⸗ 
752 kaunten die ergebene Anzeige, daß ich das 8 


Restaurant 


Brombergerſtraße Ur. 86 
(fr. Luedke) 


* übernommen habe und bitte ich freundlichſt um geneigten Zuſpruch 

Ausſchauk von hellem Lagerbier und Min 1 

** täglich friſch vom Faß. e 
Hochachtungsvoll 


Fr. Winkler. 
LANE 
Kaſſee⸗Verſteigerung. 


Mittwoch den 29. d. Mts., vorm. 10 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau für Rechnung deſſen, den es angeht 


18 Säcke Rohkaffee, unverzollt, 


und zwar: 
TK. 910 919 10 Säcke Kaffee in deutſchem Ueberſack, 
R. 2149/53 5 „ „ „ Orig.⸗Doppelſack, 
2 Fr au 0 3 1 PAR Sn TER, 
ackweiſe, brutto für netto, meiſtbietend, gegen gleich baare 
öffentlich verſteigern. f 8 * n 
Der Kaffee lagert auf der hieſigen Packhofs - Niederlage. Proben 


NN 
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N 


werden im Verkaufstermine bei mir ausliegen. 


| Ginfiger 


aul Engler, vereideter Handelsmakler. 


Gelegenheitskauf! 


Gute Brotſtelle! 
Das in Mocker, Jakobsſtraße, neben dem 


[Thorner Schlachthauſe belegene Stolp'ſche 


Grundſtück gelangt am 
31. Auguſt 1900 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zur öffentlichen 
Verſteigerung. 
Das Grundſtück enthält 54 Ar und 20 Quadratmeter 


und iſt mit Rückſicht auf den vorhandenen Tanzſaal 
und Reſtaurations⸗ Betrieb Reſtaurateuren bes 


ſonders zu empfehlen. 


ohne grosse Reclame, g 
ohne Lokkerie, 5 


Bl > Zu haben: ; = i 
in Thorn in allen Kolonial- 


Waaren- u. Droguenhandlungen. 
Preis: ein Carton mit Doppelstück: 
5 Pf. 


ä 


Mnlergehilfen m ITIT 


finden bei hohem Lohn danernde Beſchäftigung. 
R. Arndt, Bromberg. 


Musverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, in Kiefer 
Kanthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 


Mauerlatten, N 
ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und ⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos see Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 


In haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I. Hinlos & 0o., Köln-Ihreniel, 


- 7 5 
Wohnungen Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
Zubehör, billig zu vermiethen. 1. Oktober er. zu vermiethen 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12.] Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. Ein unmöbl. Zimmer, 
Bubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 nach der Straße, vom 1. September 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86.1 zu verm. Strobandſtr. 11, 1 Tr. 


Dombrowski in Thorn. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: Br: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 


handen. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer Kaun. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 


5 Eliſabethſtr. 6. 
Eine Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiuet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 


Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Die 1. Etage 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 26. 
Frdl. Wohnung, I. Et., vorn, 320 Mk., 
” n „I hinten, 270 „ 
Gerechteſtraße 26 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 6. Peting. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
1 Etage, 3 Zimmer, Entree und 

+ Zubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


* FIT v 
Coppernikusſtraße 30 
iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


I Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


1 hertſchafkliche Wohnung, 


2. Etage, it per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decoms, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Dis Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 

ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. x 


Ritz, Culmerſtraßte 20. 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Die von Herrn Major v. Sausin 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 92. 


2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 


behör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Paul Sztuczko. 


= Eine Polwohnung 

gr. Zimme ebſt Zubehö 
bom 1. Dftober Per 5 re 
Brückeuſtraße 14, I. 


10 80 Gene Wohnung 
mmern mit 0 m 
1. Oktober er. e 5 
Gartenſtraße 64. 
Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, zu verm. Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 15 (Schwauen⸗Apotheke). 
Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 
Wohunng, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm Mocker, Mauerſtr. 9. 
Ein⸗ und Verkauf 
von alten und neuen Möbeln. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Täglicher Kalender. 


900. 


Sonnabend 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 


| 


Auguft .| — 
Septbr. — 
911011 
16/17 | 1813 


0 
2 
= 
d 

[>13 Do 
9 
aIlS 
2 


Oktober 


5 


Geſaudter Graf Wolff⸗Metternich, General] Kaiſers au Preußen gekommen. 


Dienſtag den 28. Auguſt 1900. 


Beilage zu Nr. 200 der „Thorner Preſſe“ 


\ komponirten Feſtgeſaug geſungen hatten, be⸗ 

Das Kaiſerpaar in Erfurt. grüßte der Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt 
Die Blumenſtadt Erfurt prangte am] Ihre Majeſtäten in einer längeren Anſprache 
Sonnabend im Feſtgewande. Die Straßen, und bat Seine Majeſtät den Kaiſer, den 
welche die Majeſtäten paſſiren ſollten, waren Befehl zur Enthüllung des Denkmals zu 
mit Flaggen, Kränzen und Laubgewinden] geben. Auf Befehl Seiner Majeſtät fiel 
geſchmückt. In Zwiſchenräumen erhoben ſich[ dann die Hülle, während die Muſik „Heil 
mit Blumen und Urnen gekrönte Poſtamente.] Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Sodann wurde 
Beſonders ſchön geſchmückt zeigten ſich Hirſch⸗[der Choral „Lobe den Herren geſungen. 
garten und Neuwerkſtraße, Regierung, Poſt, Seine Majeſtät beſichtigte das Deukmal in 
Ralhhaus. An der Spalierbildung betheiligten Begleitung des Schöpfers deſſelben Pro⸗ 
ch: am Bahuhofe Beamte und Arbeiter der feſſors Brunow⸗Berlin und des Oberbürger⸗ 
Eiſenbahndirektion, bis zum Regierungsge⸗ meiſters und ritt dann um den ganzen Feſt⸗ 
bände die Knabenſchulen, anſchließend an platz. Verſchiedene Perſönlichkeiten beehrte 


dieſelben Kriegervereine und Veteranen; in Seine Majeſtät durch eine Aurede, unter 
den anderen Straßen Junungen, Feuerwehr ihnen den Liedermeiſter Rudolph, und ließ 


u. ſ. w. Auf dem Wilhelmsplatz erwarteten ſich mehrere Damen und Herren vorſtellen. 
Kriegervereine das kaiſerliche Paar. Auf Nachdem die Ehrenkompagnie im Parade⸗ 
den Stufen zum Dome nahmen Mädcheu⸗ marſch an Seiner Majeſtät vorbeimarſchirt 
ſchulen Aufſtellung. Vor dem zu ent⸗ war, unternahmen die Majeftäten eine Be⸗ 
hüllenden Denkmal war ein koſtbares Kaiſer⸗ſichtigung der Stadt und begaben ſich zu⸗ 
zelt errichtet; Tribünen umgaben den Platz. nächſt nach dem Friedrich Wilhelmplatz, wo 
Um 9 Uhr 45 Minuten trafen Ihre Ma⸗ die Kriegervereine aufgeſtellt und die 
jeſtäten, der Kaiſer und die Kaiſerin hier] Mädchenſchulen auf den 77 breiten Dom⸗ 
ein. Seine Majeſtät begab ſich zu Pferde, ſtufen gruppirt waren, und zwar fo, daß die 
hre Majeſtät im Wagen zum Denkmals⸗ Kinder mit farbigen Kleidern ein „W.“ auf 
Natz. Den Zug eröffnete eine Abtheilung weißem Grunde bildeten. Se. Majeſtät der 
ragoner aus Hofgeismar, es folgte Ihre Kaiſer ſchien über dieſe eigenartige Huldigung 
aſeltät die Kaiſerin mit Gefolge, ſodaun ſehr erfreut zu fein. Se. Majeſtät ritt die 
Gefol Majeſtät der Kaiſer zu Pferde mit] Front der Kriegervereine ab. Hierauf be⸗ 
aa. = Den Schluß des Zuges bildete gaben fich die Majeſtäten nach dem Rath⸗ 
ſend nals eine Abtheilung Dragoner. Brau⸗ haus, wo Ihrer Majeſtät der Kaiſerin aber⸗ 
ole du belrnfen und begeiſtertes Hurrah der | mals ein ſchöner Strauß und Sr. Majeſtät 
Kaiserin 0° begleiteten den Kaiſer und die dem Kaiſer ein Ehrentrunk der Stadt Erfurt 
Deukmalepli dem ganzen Wege bis zum in einem zu dieſem Zwecke geſtifteten Pokal 
u platz. vom Oberbürgermeiſter überreicht wurde. 

Gl m 10 Uhr erſchien der Feſtzug unter Se. Majeſtät nahm denfelben an und trank 
ockengelänte auf dem Denkmalsplatz. Die auf das Wohl der Stadt Erfurt. Unter dem 
reukompagnie hatte das 71. Jufanterie⸗ Jubel der Bevölkerung begaben ſich die Ma⸗ 
egiment geſtellt. Seine Majeſtät der jeſtäten ſodaun nach dem Bahnhof zurück, 
Kaiſer trug Generalsuniform und das Band] wo die Abreiſe gleich nach 11 Uhr erfolgte. 
des Schwarzen Adlerordens; auch Ihre Ma⸗] Bei Ueberreichung des Ehrentrunkes an 
jeſtät die Kaiſerin hatte das Band des] Se. Majeſtät den Kaiſer hielt Oberbürger⸗ 
Ordens angelegt. Im Geſolge Seiner Ma⸗meiſter Dr. Schmidt eine Auſprache, in welcher 
jeſtät des Kaiſers befanden ſich der Ober⸗ er u. a. ſagte: Im Mittelalter eine der 
hofmarſchall Graf zu Eulenburg, Oberpräſi⸗ erſten Städte Dentſchlands, ſei Erfurt ſpäter 
dent v. Bötticher, die Chefs des Militär⸗ zu einer Kreisſtadt herabgeſunken; es ſei 
und Zivilkabinets v. Hahnke und v. Lucauus, nicht lange nach der Geburt des hochſeligen 
v. Pleſſen, Generalmajor v. € aterli n 
ſtab n Dr Alber major v. Scholl, Ober⸗ landesväterlichen Fürſorge der Hohenzollern, 
Ihrer Majeſtä erg u. a. Im Gefolge insbeſondere durch die Gnade Kaiſer Wilhelms 
Amer jeft üt der Kaiſerin befanden ſich des Großen wieder erblüht, blicke Erfurt mit 
Fräulei herr Graf von Muelinen, Hofdame iunigem Danke auf das erſte Jahrhundert, 
ren en v. Gersdorf. Auf dem Denkmals⸗ das es unter dem Szepter der Hohenzollern 
Mili hatten am Kaiſerzelt die Spitzen der erlebt hat, zurück und hoffuungsvoll in die 
ilitär⸗, Staats⸗ und Stadtbehörden Auf⸗ Zukunft. Dr. Schmidt ſchloß mit dem Ge⸗ 
ſtellung genommen, an der linken Seite die löbniſſe unwandelbarer und treuer Hingabe 
Ehreukompagnie, rechts waren die vereinigten Jan Se. Majeſtät den Kaiſer und Sein er⸗ 
Geſaugvereine aufgeſtellt. Seine Majeſtät lauchtes Haus in guten und in böſen Tagen. 
8 Kaiſer ſchritt zunächſt die Front der Bei der Entgegennahme des Ehrentrunks 
breukompagnie ab, während Ihre Majeſtät l vor dem Rathhauſe ſagte Se. Majeſtät der 
95 Kaiſerin ſich in das Kaiſerzelt begab, Kaiſer und König: „Ihrer Einladung zu 
00° Allerhöchſtderſelben ein herrlicher eutſprechen, habe Ich Mich gern entſchloſſen, 
Aumenſtrauß überreicht wurde. Nachdem] in Erinnerung an Meinen hochſeligen Herrn 
ie vereinigten Geſangvereine einen zum] Großvater. Ich war Zeuge ſeiner letzten 
heutigen Feſttage gedichteten und vom Lieder- | Antwejenheit in Erfurt und werde nicht ver⸗ 
meiſter der vereinigten Säuger Rudolph geſſen den Jubel der hieſigen Bevölkerung 


— — 


Briefe aus China. 
I. 


gleiche Theilnahme ſetzte uns über die kleinen 
Leiden hinweg und wird uns für immer eine 
der glücklichſten Erinnerungen ſein. Er⸗ 
An Bord der „Batavig“. friſchungen, Butterſchnittchen, Zigarren, in 

1 f Im mittelländiſchen Meer. freigebigſter Weiſe geſpendet, ſorgten für das 
nach 1 im feſtumwallten Thorn, leibliche Wohl; Sträußchen und Blumen von 
niſſe Be . geſpannt die Ereig⸗ zarter Hand wurden uns ein liebes Andenken 
welter — verfolgend, — heute auf hoher, an der Heimath blond⸗ und dunkellockige 
Ehre er auf dem Wege für Deutſchlands[ Jugend. In Bremen großer Empfang durch 
o raſch eintreten zu dürfen, — das waren] den hohen Senat, Frühſtück für Offiziere und 


Bilder en auuander folgende Eindrücke, neue Mannschaften, ungezählte Liebeszigarren, 
gewiſſen Be erhältuiſſe, daß wir, zu einer Coguaefläſchchen u. a. wurden vertheilt. 


über den ſchuetleung gekommen, jetzt ſelbſt Mächtige Kiſten Zigarren, Tabak, Wein, Likör 
er Aufent en Wechſel ſtaunen. und anderes wurden, mit der Auſſchrift 
platz Hammerſfalt auf dem Truppeuübungs⸗„Liebesgaben der Bürger und des Magiſtrats 
1. oſtaſiat. Nals. wo das II. Bataillon] der Stadt Bremen“, verladen. Von Thorn 
wöhnte uns ſchon nuch einige Zeit weilte, ge⸗ bis Bremen zeigte ſich's immer wieder, wie 
Temperatur. Es allmählich an die tropiſche] das „Volk in Waffen“ ſo ganz eins, wie innig 
ungewöhnliche Hitze ble jchte geradezu eine] und feſt das Baud der Waffeuhzziderſchaft, 
Thätigkeit natürlich e wir bei der raſtloſen und alter, ſoldatiſcher Kameradſchaft. 
en Au srüſtun 1 mehr empfanden. Ueber den Abſchiedsgruß und die Worte, 
über N 5 er 6 re mußten verpaßt, welche Se. Majeſtät an das Regiment richtete, 
Handhab ee ee 5 inſtruirt und feine haben die Zeitungen ſicher eingehend ge⸗ 
ſchießen ung geübt werden. Täglich Scharf⸗ ſchrieben, und will ich dies übergehen. 
die 5 teadlich augeſtrengtes Exerziren, um Se. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich rief den Ober⸗ 
27 ſte verſchiedenſten Regimentern zu⸗ leutuant Auaſſowski, welcher, von 1895—1898 
un Sun Truppe zu einem feſten Ganzen] Juſtruktionsoffizier in chineſiſchen Dienſten, 
A = des Führers zu ſchaffen, Vor⸗ damals in Wuſung die Ehre hatte, Sr. Kgl. 
geſotzte und Untergebene mit einander vertraut Hoheit fein Bataillon vorführen zu dürien, 
zu machen. beſonders zu ſich heran, ſtellte ihn Ihrer Kgl. 
Die Eiſenbahnfahrt nach Bremen war] Hoheit der Prinzeſſin Irene vor und bemerkte 
ebenfalls bei der großen Hitze nichts weniger unter anderem in liebenswürdigſter Weiſe: 
als angenehm. Aber der herzliche Empfang, „Sehen Sie wohl, das haben Sie nun von 
der uns auf allen, auch den kleinſten Stationen | Ihrer Arbeit!“ Manche Abſchiedsſzene werde 
zutheil wurde, die Begeiſterung, die überall lich nie vergeſſen. 


und den Ausdruck der hohen Freude der machte nunmehr folgende ungaben: Am. Junid. Js. 


Bürgerſchaft darüber, daß die laudesväter⸗ 
lichen milden Augen des hochſeligen Herrn 
Seit der Zeit als wohlhabender Mann bekannt war, jo nahm 


über der Stadt leuchteten. 


hat, wie Ich Mich verſönlich überzengen 
einen gewaltigen Auf⸗ 
wohl die 


ö naßgebendſte Stadt Thüringens | Abzahlung von 15 Mk. erhalten 
1 j - der 1900 wurde von beiden Theilen unterſchrieben. 


konnte, die Stadt } 
ſchwung genommen. Sie wird 
werden, Dank der Opferfreudigkeit 
Bürgerſchaft und Dank der Hilfe 


Meines 
Großvaters. Indem Ich dieſen deutſchen 


kam er zu Meyer, um ſich ein Rad zukaufen. Er ſtellte 
ſich als Benno Pohl und Sohn des Fleiſchermeiſters 
Pohl aus Schulitz vor. Da letzterer dem Meyer 


M. keinen Auſtand, mit dem Angeklagten einen 
Kaufvertrag abzuſchließen, nach welchem der 
Augeklagte ein Rad im Werthe von 290 Mk. gegen 
eine Anzahlung von 30 Mk. und Be en monatliche 

ollte. Der Ver⸗ 


Da der Angeklagte jedoch minderjährig war, ſo 
verlangte Meyer die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft 
ſeines Vaters. Zu dieſem Zwecke ſchrieb Meyer 


Wein an die Lippen ſetze, verbinde Ich damit] auf den Stantverteng folgende Worte: „Ich er⸗ 
n 


den innigſten Wunſch, daß die Stadt Erfurt 
grünen und blühen und ſich weiter ent- 
wickelu möge, „in der Hoffnung, daß es Mir 
immer vergönnt ſein werde, ihr den für die 
Entwickelung eines großen ſtädtiſchen Beet: 

azu 
verhelfe uns Gott! Auf das Wohl der Stadt 


weſens nöthigen Frieden zu erhalten. 


Erfurt!“ ’ 


Bei ihrer Abreiſe trugen fich Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem 
Bahuhofe in das Goldene Buch der Stadt 
Erfurt ein, das nur für Fürſtlichkeiten be⸗ 
Abends fand eine Feſtvorſtellung 
Spitzen 


ſtimmt iſt. 
im Stadttheater ſtatt, welcher die 
der Behörden auwohuten. 


Probinzialnachrichten. 
Dirſchau, 25. Anguſt. 


Herrn Haaslau betroffen. 


um's Leben gekommen. 


Stock gelegenen Schlafzimmer noch frö 


ſeinen Geſchwiſtern. 


enſters, was er an 
man das Bett unberührt, den 


dem Steinpflafter liegen. 


Danzig, 22. Auguſt. (Militäriſches.) Die ſeit 
} auf dem Uebungsplatze bei 
Hammerſtein ſtattfindenden großen Kavallerie⸗ 
Uebungen der im Befehlsbereich des 2 Armee⸗ 
korps gebildeten beſonderen Kavallerie⸗Diviſion 4, 
an welcher vom 17. Armeekorps die beiden Hu⸗ 
ſaren- Regimenter — 1.Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 
und Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt Nr. 5 — theilgenommen haben, haben geſtern 
ihr Ende erreicht. Heute haben die beiden Regi⸗ 
menter Ruhetag und treten morgen, den 23. d. Mts., 
von Hammerſtein aus den Marſch zum Kaiſer⸗ 


dem 10. d. Mts. auf 


manöver bei Stettin an. 


Bromberg, 23. Auguſt. (Wegen Betruges und 
Unterſchlagung) wurde in der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung gegen den früheren Bureangehilfen 5 
14. teſtaunten und Katholiken find feine Schriften 


Karl Nebert aus Mocker verhandelt. Am 


uni d. 33. wurde in der Kaſerne des Jufanterie⸗ 
Nr. 14 zu Grandenz ein junger Mann 
feſtgenommen, welcher ſich dadurch verdächtig ge⸗ 
macht hatte, daß er ein neues Fahrrad Wr 
Er ga 

ſich bei ſeiner polizeilichen und ſpäter auch bei 
ſeiner gerichtlichen Vernehmung als den Burean⸗ 
gehilfen Benno Pohl und als Sohn des Fleiſcher⸗ 
as Rad wollte 
er bei der Fahrradhandlung von J. F. Meyer in 
Bromberg auf Abzahlung gekauft haben. Die Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß der Feſtgenommene der 
Bureaugehilfe Karl Nebert aus Mocker war. Er 


egiments 


unter dem Preiſe zu verkaufen ſuchte. 


meiſters Pohl in Schulitz aus. 


Unter brauſenden, immer von 


die Anker. 


erkennen. 


Gibraltar paſſirten wir leider Nachts und 
vermochten nichts zu ſehen. Die letzten Tage 
fuhren wir ziemlich dicht an der afrifanifchen 
Küfte entlang und hatten manch' intereſſaute 
Bilder. Wild aus dem Waſſer ragende Felſen, 
— an einem die Trümmer eines geſtraudeten 


Dampfers, — Gorno, Kamind und Malta, 


die in der Eigenart ihrer Anlage ein wunder⸗ 
bar, farbeuprächtiges Gemälde. Mittwoch 
ſollen wir in Port Said eintreffen; eine 
Landung iſt aber wegen der dortigen Peſt⸗ 
gefahr unwahrſcheinlich. Wir hoffen indeß 
ſehr ſtark auf deutſche Poſt. 

An Bord iſt alles wohl. Die Batavia 
trägt etwa 2900 Mann, darunter 109 Offiziere 
und Beamte, und zwar das 1. oſtaſiat. Juf.⸗ 
Regt. mit Brigade⸗ und Rgts.⸗Stab, 4 Feld⸗ 
lazarethe mit zahlloſen Aerzten, 2 Feld— 
batterien. Verſtaut ſind ferner die nöthigen 
Wagen, ein Brückentrain und Material zum 
Bau von Baracken. Dienſt kann infolge Raums 
mangels uur wenig abgehalten werden. Die 
Mannſchaften, welche im Zwiſchendeck ſehr 
gut untergebracht ſind, lagern einzeln und in 
Gruppen, rauchen, ſpielen Karten, ſchreiben 


(Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) hat den hieſigen Ober ⸗Poſtſekretär 
Nachdem ihm im 
Winter ſeine Gattin (Mutter von ſieben Kindern) 
durch den Tod plötzlich entriſſen worden, iſt jetzt 
ſein älteſter Sohn Felix, ein kräftiger Jüngling 
im Alter von 20 Jahren, auf entſetzliche Weiſe 
5 5 en W nenn 
10", unterhielt er n jeinem im fünften 
0%, Uhr unterhi baun 


Der großen Hitze wegen war 
er nur leicht bekleidet und ſaß, um ſich Kühlung 
u verschaffen, auf dem Fenſterkopfe des offenen 
5 ch that, als ſeine Geſchwiſter 
ihn verlaſſen hatten. Heute Morgen nun fand 
au 1 a unglücklichen 
Jüngling aber mit zerſchmettertem Schädel auf 


neuem 
hervorbrechenden Hurrahs, dem Singen und 
Spielen der Nationalhymne, begleitet von 
zahlreichen kleineren Dampfern, lichteten wir 
Mit dem Lootſenkutter wurde 
noch ein letzter Gruß der Heimat zugeſandt. 
Bei der Fahrt durch den engliſchen Kanal 
konnten wir nur undeutlich Dover und Kalais 
Der Atlantiſche Ocean lag trotz 
einer friſchen Briſe in majeſtätiſcher Ruhe. 


kläre mich damit einverſtanden, daß mein Sohn 
obigen Vertrag eingeht. Ich hafte dafür ſelbſt⸗ 
ſchuldneriſch.“ Der Angeklagte ſollte dazu die 
Unterſchrift ſeines Vaters beſorgen. Nach kurzer 
Zeit brachte er das Bürgſchaftsverſprechen mit 
den Worten: „Pohl, Fleiſchermeiſter“ unter⸗ 
ſchrieben zurück und händigte es dem Meyer ein. 
Die Worte „Pohl, Fleiſchermeiſter“ hatte er ſelbſt 
geſchrieben. Daraufhin erhielt der Angeklagte das 
Rad zum Gebrauch und fuhr damit gleich nach 
Graudenz, um es dort zu verkaufen. Manne hat 
er auf das Rad nicht geleiſtet. Der Angeklagte, 
welcher geſtändig iſt, wurde zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 1 

Bromberg, 25. Auguſt. (Verſchiedenes) Die 
Neuwahl eines Oberbürgermeiſters in Eiſenach 
hat noch nicht ſtattgefunden. Vielmehr iſt die 
Wahl auf den 31. Auguſt feſtgeſetzt. Die zur 
engeren Wahl ſtehenden Herren Schmieder⸗Brom⸗ 


berg, Schlüter⸗Halberſtadt und Fewſen⸗Apolda 


haben ſich bereits einer ſtark beſuchten Bürger- 
verſammlung vorgeſtellt. — Stadtbaurath Meyer 
begiebt ſich demnächſt zum Studium neuer Ein⸗ 
richtungen und Verbeſſerungen im ſtädtiſchen 
Bauweſen nach Paris zur Weltausſtellung. Zu 
der Reiſe ſind ihm 500 Mark bewilligt worden. 
— Die neuen Taxameterdroſchken erfreuen ſich, 
wie zu erwarten war, eines regen Zuſpruchs 
ſeitens des Publikums. Was Sauberkeit und 
Eleganz der Gefährte anlangt, ſo ſtehen wir 


t hinter anderen Städten in keiner Weiſe zurück. 


Der Unternehmer Herr Max John und die 
Röll'ſche Wagenfabrik in Danzig, die Beſitzerin 
des polizeilichen Konſenſes, wollen auch für 
die Folge uur nene elegante Gefährte auf den 
Markt bringen und haben auch, damit das Pu⸗ 
blikum die Droſchken ſchueller zur Hand hat, die 
telephoniſche Wagenheſtellung eingerichtet, und 
zwar iſt Hotel zum Adler — Telephon Nr. 95 — 
der erſte Beſtellplatz. Es kaun alſo mit Hilfe 
jeden Telephons eine Taxameterdroſchke beim 
Hotel Adler nach überall hin vorbeſtellt werden. 
Dieſe neue Einrichtung, die die umſtändliche Be⸗ 
ſtellung durch den Dienſtboten erſetzt, wird ſicher 
ausgiebig benutzt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. Auguſt 430, vor 1470 
Jahren, ſtarb als Biſchof zu Hippo (jetzt Bona) 
in Afrika während der Belagerung der Stadt 
durch die Vandalen Auguſtinnus, der durch den 
Scharfſiun ſeines Denkens, Tiefe des Gemüths 
und feine Phautaſie als einer der bedeutendſten 
Kirchenväter gezählt werden muß. Für Pro⸗ 


maßgebend. Er war am 13. November 353 zu 
Tagaſte in Afrika geboren. 


Thorn, 27. Auguſt 1900, 

Vom der Bei dem 
Brigademanöver der 72. Infauterie⸗Brigade wird 
in dieſem Jahre zum erſten Male die 8 Milli⸗ 
meter « Maxim Maſchinengewehr⸗ Batterie in 
Thätigkeit treten, mit welcher bei dem 17 Armee⸗ 
korps das Pommerſche Jäger⸗Vataillon Nr. 2 in 
Culm ſeit Mitte Mai d. Is. ansgeriiftet iſt. Die 
Batterie zählt vier Maxim Maſchinengewehre, 
von denen jedes Gewehr in einer Feldlaffete liegt 


nach der Heimath oder ſchauen voll regen 
Jutereſſes auf das Meer und ſeine ſich 
kräuſeluden Wogen. Nur diejenigen von 
ihnen, welche beſonders unter der unerlräg⸗ 
lichen Hitze leiden, werden häufiger beſchäftigt: 
Thätigkeit hält hier noch am erſten friſch und 
aufrecht. Die Verpflegung iſt eine recht gute, 
wie z. B. die geſtrige Speiſenfolge zeigt: 
Tapioca⸗Suppe, gef. Seebarſchen, Butter und 
Kartoffeln, Küken auf Tonlouſer Art, Schweine⸗ 
braten mit Spinat, Eis⸗Makronen, Früchte 
und Kaffee. 4000 „Liebesbock“ an Bord 
bieten dem Raucher einen wohligen Beſchluß 
des Mittagmahles. In gewiſſem Zuſammen⸗ 
hang mit den eben geſchilderten Mahlzeiten 
möchte man vielleicht nicht mit Unrecht einige 
leichtere Fälle letztvorgekommener „Seekrank⸗ 
heit“ bringen. 

Die meiſten Fälle dieſer Letzteren ſind 
nun freilich überwunden. Indeſſen mußte 
geſtern der ſchönſte Ochſe ob deſſelben Uebels 
geſchlachtet werden, und auch die Schweine 
haben noch darunter zu leiden. Vielfache 
Unterhaltung gewähren uns die Herren Aerzte 
mit Vorträgen über die Lebensweiſe an Bord 
und in den Tropen. Recht belehrend und 
intereſſant war der „übliche“ Vortrag des 
Oberleutuauts Quaſſowski, wie er ſich aus⸗ 
drückte, über ſeinen dreijährigen Aufenthalt 
in China. Sonſt hat ſich das „Chinathema“ 
momentan überlebt, da wir nichts neues 
mehr erfahren. Was mag in den letzten 10 
Tagen, in denen wir keine Nachricht gehabt, 
dort alles paſſirt ſein? 8 


und mit vier Zugpferden beſpannt ift. In die 
1 werden die Maſchinengewehre durch 

eute getragen oder geſchleift und ruhen dann auf 
einem beſonderen, mit einem Panzerſchild ver⸗ 
ſehenen Geſtell. Die Feuerabgabe kann von den 
Maxim⸗Maſchinengewehren ohne Unterbrechung 
erfolgen, und es laſſen ſich bis 600 Schuß in der 
Miunte abgeben; die Patronen find zu je 250 
Stück auf Bänder aufgezogen. Die Maſchinenge⸗ 
wehre werden ſowohl der Infanterie als auch der 
Kavallerie zugetheilt, eine bejonders wichtige Rolle 
spielen fie aber als Bedeckung von Batterien der 
Feldartillerie. ö 

— (Batent » Lifte), mitgetheilt durch das 
Patent» und techuiſche Buregu von Paul Müller, 
Zivil⸗Jngenieur und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
Luiſenſtraße 18. Gebrauchsmuſter⸗Eintragung: 
Heft zum Selbſtunterricht in deutſcher und latei⸗ 
niſcher Schönſchrift, bei welchem zwiſchen die Vor⸗ 
ſchriften durchſichtige Papierblätter geheftet ſind, 
auf denen die durchſcheinenden Schriftzeichen nach⸗ 
gezogen werden; Otto Siede⸗Elbing. 

— ÜArbeit er feſt) der I. Bauabtheilung der 
königl. Waſſerbauinſpektion Thorn auf der „Unte⸗ 
ren Wolfskampe“. Feiertagsruhe verbreitete ſich 
Sonnabend Vormittag auf den Bauſtellen und in 
den Werkſtätten der I. Bauabtheilung der hieſigen 
Waſſerbauinſpektion, denn für den Nachmittag 
war für Beamte und Arbeiter ein gemeinſames 
Feſt augeſetzt, dazu beſtimmt, das Aue un 
börigkeitsbewußtſein zwiſchen der Banberiualtung 
und ihren Arbeitern zu pflegen.“ Als Feſtplas 
war die auf dem rechten Weichjelufer unterhalb 
Schillno gelegene, mit hohen, ſchattigen Bäumen 
beſtandene „Untere Wolfskampe“ auserſehen. Um 

2 Uhr mittags erfolgte auf einem, mit den 
Fahnen der königl. Strombanverwaltung ge⸗ 
ſchmückten Prahm, der von dem Dampfer „Kor⸗ 
moran“ geſchleppt wurde, die Abfahrt aus dem 
hiefigen Winterhafen. Vorbei ging es unter den 
Klängen der Ulanenkapelle au der Eiſenbahn⸗ 
brücke, Trepoſch, Zlotterie und Czernewitz bis 
zum Anlandeſteg an der Wolfskämpe, nachdem 
nach einem kleinen Regenſchauer die Soune die 
ſich während der Fahrt auſammelnden, dunklen 
Wolken wieder durchbrochen hatte. Etwa um 
4 Uhr laugte man in geſchloſſenem, militäriſch 
geordneten Zuge auf dem mit Ehrenpforten, 
Fahnen und Guirlanden feſtlich geſchmückten 
Platze au. Nachdem die Beamten und Buhnen- 
meiſter mit ihren Arbeitern an langen Tiſchen 
Platz genommen hatten und das erſte Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ verklungen 
war, ergriff das Wort der königl. Waſſerbaniuſpektor 
Herr Nieſe zu etwa ſolgender Anſprache: „Ar⸗ 
beiter! Dem Befehl unſerer Regierung folgend, 
find wir heute zuſammengekommen, um gemein⸗ 
ſam ein Feſt zu feiern. Ihr habt Sinkſtücke ver⸗ 
ſenkt, Faſchinen verpackt, Erde darauf gekarrt und 
Pflafterſteine geſetzt. So habt Ihr den Ban von 
Buhnen ausgeführt und damit neue Werke in das 
Syſtem der Weichſelregulirung eingereiht. Ihr 
habt mitgearbeitet au dem großen Kulturwerk, 
das die Landwirthſchaft, die Induſtrie und die 
Schifffahrt in unſeren öſtlichen Provinzen fördern 
ſoll. Ernſte Stunden der Arbeit haben das ge⸗ 
chaffen, was wir bis jetzt erreicht haben. Somit 
ſind wir auch zu dem Verlangen berechtigt, uns 
in gemeinſamer Feſtesfreude des Segens unſerer 
Arbeit zu erfreuen, und dies umſomehr, als 
wir damit den Willen Seiner Majeſtät, unſeres 
Kaiſers und Königs, erfüllen. Seine Majeftät 
will, daß Beamte und Arbeiter, berufen zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit, ſich auch als gemeinſames 
ganzes fühlen. Er iſt nicht nur der gewaltige 
Herrſcher, der ſelbſt in fremden Landen dentſches 
Gut und Blut gegen die Gewaltthätigkeiten 
fremdenfeindlich geſinuter Völkerſtämme zu 
ſchützen weiß, er iſt auch der mächtige Friedens⸗ 
fürſt, der Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Handel und Verkehr, der Freund der Arbeiter. 
Was Wilhelm J. auf dem Gebiet der Arbeiterfür⸗ 
ſorge erſonnen, das ſucht Wilhelm II. zu ver⸗ 
wirklichen und zu vervollſtäudigen. Beſonders 
der Sozialpolitik bringt er ſein herzlichſtes 
Jutereſſe entgegen, um ſittliches, geiſtiges und 
leibliches Wohl der Arbeiter und ihrer Familien 
zu fördern. Darum wollen wir auch heute unſer 
Feſt beginnen, indem wir Seiner Majeftät_ne 
denken und in den Ruf einſtimmen: „Seine Ma⸗ 
Tee unſer allerguädigſter Kaiſer und König. 
ebe hoch, hoch, hoch!“ Anſchließend hieran 
wurde „Heil Dir im Siegerkrauz“ geſungen. 
Nachdem Herr Nieſe den Feſtplab verlaſſen hatte, 
um noch aun dem Arbeiterfeſte der II. Bauab⸗ 
theilung in Gurske theilzunehmen, übernahm der 
Abtheilungsbaumeiſter Herr Waſſerbauiuſpektor 
Tode die weitere Leitung des Feſtes. Nur zu ſchnell 
verliefen die folgenden Stunden des Feſles. Ge⸗ 
ſänge und Vorträge der Arbeiter und der Kapelle 
wechjelten ab mit Wettläufen und einer Ver⸗ 
loſung von Wirthſchaftsgegenſtänden, von deuen 
jeder ein Stiick als Andenken nach Haufe mit⸗ 
nehmen konnte. Um 7½½ Uhr wurde der Schluß 
des Feſtes verkündet und die Rückfahrt auf dem 
Waſſerwege augetreten. An den 


verſchiedenen 


Bauſtellen wurden die einzelnen Arbeitergruppen] des lüfſels für Feldtelegramme. 
gelandet, wobei begeiſterte Hochs auf die Beamten lung N 8 8 


Sie 


„Befinden fortgeſetzt gut. Gruß.“ 


der Bauverwaltung ausgebracht wurden. 419 5 Die fünfte Nachricht trägt die Nummer 46. 


it anzunehmen, daß das Feſt ſeinen Zweck erfiill 
hat und daß die von Beamten und Arbeitern ge⸗ 
meinſam verlebten Stunden allen noch lauge 
eine ſchöne Erinnerung ſein werden. 8 

— (Zur Erhöhung des Milchpreiſes) 
ſchreibt uns ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend 
Thorns: Gewöhnlich wird in den Weidewirth⸗ 
ſchaften hieſiger Gegend das Milchvieh anfangs 


Sie beſagt: „Herzlichen Glückwunſch u. Gruß.“ 

(Vom Blitz getödtet) wurde während 
der Fahrt auf dem Stienitzſee bei Erkner in 
der Umgebung Berlins der aus Erkner 
ſtammende Schiffseigner Poſe. 
gerade ſeinen Kahn am Ufer feſtlegen, als 


November aufgeſtallt; in dieſem Jahre muß ſeit] ein Blitzſtrahl herniederzuckte, der den Mann 


Mitte Anguſt das Vieh im Stalle gefüttert und mit 
werden. ehen 


betäubte. Der Bootsmann, der im ſelben 


0 16 Kleehen, : 13 
teurem Kraftſutteſ, flo por der Fütterung spielt, Augenblick aus der Kajüte kam, ſah noch, 


it bean wie e Handen 
iſt ſogut wie garn orh . ö 
250 Fuhren im Durchſchnitt der Jahre er 40 
Fuhren geerntet und jo geht es den meiſten Land⸗ 
leuten. Die Milchpreiſe ſind in Thorn ſeit vielen 
Jahren dieſelben geblieben, 


und faſt alle Induſtrieprodukte, die der Landmann überraſcht 


"Stadt beziehen muß, in den letzten Jahren 
852 10 bis 25 Bros. geſtiegen. Sobald nun aber 
auch der Landmann, durch Noth gedrängt, mehr 
für ſeine Produkte haben will, da heißt es gleich: 


Ich habe ſtattJ wie der Schiffsbeſitzer über Bord ſtürzte und 


lautlos unterging. — Mehrere Kinder, die 


im Walde bei Rechtenbach (Pfalz) Heidel⸗ N 
dagegen find Löhne beeren ſuchten, waren von einem Gewitter 
Schutz vor dem A 
Der Blitz ſchlug in den Baum und 
Zwei Knaben von 11 


und ſuchten 
Regen. 
traf auch die Kinder. 
und 12 Jahren blieben auf der Stelle todt, 


„Ja Bauer, das iſt ganz was anderes.“ Ich kaun ein dritter wurde ſchwer verletzt. 


ziffermäßig nachweiſen, daß mir das Vergnügen, 
täglich nach Thorn Milch ſenden zu müſſen 
augenblicklich baar täglich 810 . 
dieſe Summe muß ich jetzt täglich bei der Milch⸗ 


(Siebengebirgs⸗Lotterie.) Der 


Mk. koſtet, d. h. Hauptgewinn der Siebengebirgs⸗Lottterie im 


Betrage von 125 000 Mk. iſt auf Nummer 


lieferung zuſetzen, ohne dabei noch Amortiſation 265988 gefallen. 


des lebenden und todten Inventarxiums in Rech⸗ 
unng zu ſetzen. Daſſelbe werden Ihnen bei einer 
Nachfrage ſämmtliche Beſitzer, die Milch nach 
Thorn liefern, angeben, oder werden ihre Verluſte 


(Ein Gewinner von 30000 Mk. ge 
ſucht.) Der Inhaber des Straßburger 
Kriegerheimloſes Nr. 2849, welches ſeiner 


nach Größe ihrer Heerden noch höher beziffern. Die Zeit in einem Lotteriegeſchäft zu Ludwigs⸗ 


Städter können doch nicht verlangen, daß wir 
Landleute bei der Lieferung von Milch noch baares 
Geld zulegen und iſt es durchaus gerechtfertigt, 
daß die Milchpreiſe in Thorn ſich erhöhen. Wenn 
die Thorner ſich dagegen ſträuben ſollten. kann es 
leicht kommen, daß Thorn in einiger Zeit ganz 
ohne Milch bleibt und daun noch höhere Preiſe 
zahlen muß. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Auguſt. 
verband.) : ' g 1 
haben ſich bereit erklärt, ſich mit der Domäne 
Papau zu einem Wegeverbande zu vereinigen. 
Zweck des Verbandes iſt, den Weg von Staw 
über Folgowo bis Domäue Papau als Pflaſter⸗ 
ſtraße auszubauen und zu unterhalten. Von der 
Chauſſee nach Bahnhof Wrotzlawken bis durch das 
Dorf Papau iſt der Weg bereits gepflaſtert. 

Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkelt.) 1 
Die ganzen kommunalen Verhältniſſe von 


(Wege⸗ſchwemmungen 
Die Gemeinden Staw und Folgowof foren 


hafen von einem Schiffer gekauft worden iſt, 
wird aufgefordert, den auf das Los ge⸗ 
fallenen Hauptgewinn im Betrage von 30 000 
Mark in Empfang zu nehmen. 

(Infolge Hochwaſſers) iſt in der 
Präſidentſchaft Madras der Fluß Godavery 
über ſeine Ufer getreten, was große Ueber⸗ 
verurſachte. Mehrere Per⸗ 
ertranken. Au den Bahnlinien, am 
Eigenthum und an den Feldfrüchten wurde 
großer Schaden angerichtet. 

(„Chineſiſche“ Kneipen) find ſeit 
einigen Wochen in Berlin ebeuſo zahlreich, 
wie ſ. Z. die „Buren“⸗Lokale“ aus der 
Erde geſchoſſen. Das bisherige Firmenſchild 
wurde mit grellen Farben überpinſelt, mit 
chineſiſchen Schriftzeichen und mit phantaſti⸗ 
ſchen Drachenköpfen bemalt, die Firma in 


Thorn und Mocker greifen bekanntlich jo in „ Tſingtau“, „Café Tientſin“, „Zu den Taku⸗ 


einander, daß dadurch die Frage der Eingemein⸗ Forts‘, „Zum Hotel Peking“ 


dung Mockers in Thorn augeregt worden iſt, die 
man ſeitens der Gemeinde Mocker anſtrebt, ſeitens 
der Stadt Thorn aber ablehnt. Wie verzwickt im 
beſonderen die örtlichen Grenzverhältniſſe ſpeziell 


auf der Mocker und Culmer Vorſtadt find, iſt den] die 


beiden Gemeindebehörden wieder einmal bei Ge⸗ 
legenheit der Vorarbeiten für die Pflaſterung der 
Bergſtraße in Mocker vor Augen geführt worden. 
zwecks Verbreiterung der Straße hatten die An⸗ 
ieger Terrain abzutreten; 
darüber hatten auch bei allen Hausbeſitzern 
folg, nur bei fünf waren fie ergebnißlos. Dieſe 
fünf Hausbeſitzer gehören nämlich mit ihren 
Grundſtücken zu Thorn, ſie weigerten ſich, Terrain 
herzugeben, und lehnten es ab, mit der Gemeinde⸗ 
behörde von Mocker weiter zu verhandeln. Es 


umgewaudelt. 
Ju das Schaufenſter kommt ein Automat in 
Geſtalt eines mit dem Kopfe wackelnden 
Chineſen, ſonſtiger Chinakram vervollſtändigt 
Einrichtung. Hat das Reſtaurant 
Dameubedienung, jo fehlt die Ankündigung 
nicht: die „bildſchöne Chineſin“, deren Wiege 
natürlich in der Ackerſtraße ftand. In 


die a man 0 einem ſolchen Lokale trägt der bedienende 
Er-Geiſt die chineſiſche Tracht 


und, gleich ſo 
vielen ſeiner weiblichen Mitmenſchen, einen 
falſchen Zopf. 


— . —— 
Verantportlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


blieb dem Gemeindevorſtande von Mocker nichts] Amtliche Wetirumgen Det Danziger Produkten⸗ 


weiter übrig, als den Magiſtrat Thorn zu er⸗ 
ſuchen, ſeinerſeits mit den betreffenden Anliegern 
der Bergſtraße zu verhandeln. Die Grundſtücke 


örſe 
vom Sonnabend den 25. Auguſt 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 


der füuf Thorner Hausbeſitzer in der Bergſtraße Werden außer den netirten reifen 2 MLnEE Mer 


ſind vorn und hinten wie an den Seiten von 
Mockerſchem Terrain eingeſchloſſen; wenn man fie 
durch einen Zaun abſchlöſſe, fünnten die Be⸗ 
wohner nur mittelſt Luftballons nach Thorn ver⸗ 
kehren. Wird man bei ſolchen Verhältniſſen der 
Frage der Eingemeindung nicht doch näher treten 
müften ? ee Mocer. 


CCC 1 she a REF ER. 
Mannigfaltiges. 


(Das erſte Feldtelegramm 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps) 
iſt Sonnabend Nachmittag 2 Uhr beim 
Haupttelegraphenamte in Berlin eingetroffen. 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſto 
vom en an den Verkäufer vergütet. 5 
eizen ver Tonne von „1009 Stilonr. 
inländ. hochbunk und weiß 753—821 Gr. 148 
bis 156 Mk. inländ. bunt 745—804 Gr. 148 
bis 154 Mk. inläud. roth 766-807 Gr. 150 
a bis ve 1 75 5 1000 er 
oggen per Tonne von ogr. per 714 
G2. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 762 Gr. 127 bis 128 Mk. 


des]Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


große 668 bis 721 Gr. 136— 
kleine 605 Gr. 105 Mr. % Mk., tranfito 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 


Es iſt in Colombo auf Ceylon um 2 Uhr übſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


nachmittags, alſo nach Berliuer Zeit Soun⸗ 


Winter 215 ME 


abend früh 9 Uhr aufgegeben. Das erſte Raps, per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Sammeltelegramm enthält fünf Nachrichten, 
die ſämmtlich von Sanitätsoffizieren des 
Expeditionskorps herrühreu. Alle fünf 
Nachrichten ſind 
Viermal wiederholt fi 


gg .. apeten 
r. Handarbeitslehreri S 
ee ich 
i 8 „ eine r 5 
geen ud 7 Kunſtarbeiten otograp Is6 b pparate nahe Muster, in grösst 
in neuem Stil. 1 Pr Auswahl billigst bei 


Uebernehme die Anfertigung feiner 


sowie 


Stidereien, Nameneinfticen, | sämmtliche Artikel L. Zahn, 
r zur Coppernikusstr. Nr. 39. 
° 8 photographie 
geb. Kind, f. Amateur-u. Fachphotographen 


Damen- Frifir: u. Shampoonir⸗ 
Salon 


Breitestrasse Nr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Anuberhait ſchön 


find alle, die eine zarte, ſchueeweiße sichere Hilfe, 


Want, Fig jugendfeiichen Teint Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 


u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie ar 


Sindebenler Liltennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Ca., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 

Anders & Co.; J. M. Wendisch 

Nachf. 


Neueuburgerſtraße 


halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 
Rath, 


Jeinſten, diesjährigen 


Nehlender-Blülenhonie 


empfiehlt ji 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſte. 


‚Salmialcferpentin- 
Seifennulver: 


verwende "jede" Hausfrau 
die sparen will an 


Mühe und Arbeit. 


Vorzügliches Fabrikat von 

Oehmig-Weidlich, Zeitz. 

Gebrauchsanweisung auf jedem 
Packet. 

Zu haben in Thorn in fast 

allen besseren einschlägigen 


| Handlungen, 


Frauenleiden. 


23. I, links. 


Druck und Verlag von C. 


erfreulicherweiſe günſtig. sans, 
ch die Nachricht 071 Wetter regen 


Winter⸗ 250—257 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,30 Mk. 


Hamburg. 25. Auguſt. Rübö! ſtill, loko 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sad. — 
ftill, en white loko 7.30. 
drohend. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


1 eee 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 
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Gummiwaaren 
„ jeder Art, 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. | 


Eine Wohnung 

von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 

Rl. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband⸗ 

ſtraße 4. Zu erfr. bei Alb. Schultz. 
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Dombrowski in Thorn. 


Er wollte z 


7 

Oswald Gehrke's 

haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ünd dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſſe, 


; ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 25. Auguſt d. Is. ſind 
gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Kaufmaun Max Pünchera, T. 2. Drechsler 


jewski, T. 7. eg 


Sergeant im Juf.⸗Rgt. 
25 ide Feen 
. Arbeiter 5 . 
T. 28. unehel. S. 29. Maurer Paul Scheidt. T. 
30. Poſtſchaffner Guſtav Kalinowskf, S. 31. 
Komtoirdiener Theophil Kwiatkowski, S. 32. 
Schiffbauer Fabian Macierzinski, T. 33. Arheiter 
Wilhelm Feuski, T. 34. Schloſſer Johannes Klar⸗ 
kowski, T. 35. Konditor Joſef Nowak, S. 36. 
Schneider Franz Nowinski, S. 37. Arbeiter 
Marian Michlinski, T. 38. Glaſermeiſter Jakob 


Graumanu. 
b) als geſtorben: 

1. Valeria Wittkowski, 3%, Jahre. 2. Schneider⸗ 
meiſter Hellmuth Tornow, 42 Jahre. 3. Schüler 
Kurt Klemp, 8 Jahre. 4. Wanda Autuſchewski, 
2% Jahre. 5. Charlotte Radtke, 3 Monate. 6. 
Erich Becker, 15 Tage. 7. Karl Buchholz 4¼ 
Monate. 8. Malerwittwe Agnes Dräger 46% Jahre. 
9. Schuhmachermeiſter Andreas Foerſtner 81%, 
Jahre. 10. Janina Hennig, 2%, Monate. 11. 
Max Hartig, 1 Monate. 12. Schuhmacherfrau 
Aung Praß, 45 Jahre. 13. Arbeiterwittwe Eli⸗ 
iabeth Kowalski, 57%, Jahre. 14. Schiffsgehllfe 
Thephil Brzezycki, 20¾ Jahre. 15. Wehrmauns⸗ 
wittwe Auguſte Zittlau, 75%, Jahre. 13. Nähterin 
Klara Eichſtädt, 36%, Jahre. 17. Musketier 
Franz Markowski, 21 Jahre. 18. Friedrich 
Wernick, 13 Stunden. 19. früherer Kaufmann 
Jakob Mareus, 86 Jahre. 20 Albert Puch, 3½ 
Monate. 21. Kaufmanuswittwe Auna Raes⸗ 
kowski, 56 Jahre. 22. Arbeiter Johann Waſte⸗ 
lewski, 71½ Jahre. 23. Willy Liedtke, 3 Monate, 
24. Schüler Alexander Piotrowski, 8°, Jahre. 
25. Flößer Roman Walenczak, 20 Jahre. 26. 
Schneidermeiſter Ignatz Jankowki, 76°, Jahre. 
27. Schneiderin Marie Brazkowski, 33°, Jahre. 
28. Friedrich Olbrzynski, 4% Monate. 29. Boles⸗ 
law Iwanski, 6, Monate. 30. Arbeiter Here 
mann Kiliuski⸗Mocker, An Jahre. 31. Hans 
Köhn, 1%, Monate. 32. Kuhhirt Alexander Gier⸗ 


zynski, 731 Jahre. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Otto⸗Drägert⸗Hamburg und Olga 
Schwartzkopf. 2. Arbeiter Johannes Mackiewiez 
und Wittwe Apollauia Penn geb. Nieszalowski. 
3. Zwicker Karl Liebig und Friederike Hoffmaun⸗ 
Jaſtrow. 4. Gelbgießer Otto Huhn und Pelagia 
Skarboszewski. 5. Wagenführer bei der elektr. 
Straßenbahn Auton Sliſieuski und Antonie 
Wojeiechowski⸗gobdowo. 6. Arbeiter Felix Mod⸗ 
niewski und Agnes Tyleuski (Früher Kalinowski 
genannt). 7. Kaufmann Leo Schulz⸗Culm und 
Aaues Maciejewski. 8. Sergeant von der Halb» 
invaliden Abtheilung 17. Armee⸗Korps Johann 
Milezinski⸗Dauzig und Marie Kurkowski⸗Konitz. 
9. Schmied Johaun Schulz und Frauziska Topos 
lewskl. 19. Schueider Maximilian Podwojski und 
ler Jan un a 2 Hauptmann und 

or u Loebell und Er . 
lemmer⸗Eberswalde. Erua von Schor 
d) als ehelich verbunden: 

1. Sergeant von der Halbiuvaliden⸗Abtheilung 
17. Armee⸗Korpvs Karl Leisner mit Umalie 
Flehmke. 2. Arbeiter Michael Drazek mit Wittwe 
Mariauna Durmowicz geb. Czerwinski. 3. Werk⸗ 
führer Paul Uhlig mit Sophie Sikorski. 4. Buch⸗ 
drucker Willy Hempel⸗Triptis mit Helene von Lo⸗ 
jewski. 5. Friſeur Wladislaus Kowarzewski mit 
Wittwe Valentine Autenrieh geb. Ciszewski. 6. 
Sergeaut im Fuß⸗Art.⸗Rgt. Nr. 11 Friedrich Koß 
mit Emma Bartz. 7. Arbeiter Heinrich Fipke 
mit Wittwe Auguſte Oelke geb. Fritz. 8. Monteur 
Ludwig Przytarski⸗Friedrichsberg bei Berkin mit 
Auguſte Seegler. 9. Sergeant im Juf.⸗Rgt. Nr. 176 
Karl Sonntag mit Margarethe Plehn. 


. 
28. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.05 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.56 Uhr. 
Moud-Aufgang 8.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.29 Uhr. 


Kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 


1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 
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